Weutſchland. 

= Preußen. ? 

i den 1. Oktober. Heute Abend ſind Ihre 
ü Ange Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin 
on Preußen nebſt dem Prinzen Friedrich Wilhelm, von 
hier eingetroffen. Der Prinz von Preußen fchien 
geſund, und keine Spur des kürzlichen Unfalls 
m zu bemerken. 

„den 2. Oktober. 
lung der Leiche Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wil⸗ 
lm in der Domkirche, wurde unter den zur Todten⸗Litur⸗ 
vorgeſchriebenen Geſängen, auch der vom Hochſeligen 
zen in feinem Teſtament ſelbſt feſtgeſetzte Choral: „Ich 
nun den Grund gefunden“ vom geſammten Königl. 
mhor ausgeführt. Am 1. Okt. Vormittag war der 
nam den Freunden und Verehrern des Dahingeſchiede⸗ 
ch zum letzten Anblick aufgeſtellt geweſen. Im Ka⸗ 
eines Schlafzimmers, wenig erhöht vom Fußboden, 
er vergängliche Leib des geliebten Prinzen, bekleidet mit 
blauen militafriſchen Interimsrocke, ohne jedwede Aus⸗ 
nung. Kein Zeichen irdiſcher Hoheit, auch nicht das 
Inte, umgab den Leichnam des verehrten Fürſten. Seine 
Alge waren wenig durch den Tod verändert; edel, freundlich 
g 10 heiklärt lag der Seelige da. Nur dem kleinſten Theil 


Bei der heute erfolgten Bei⸗ 


möglich, dahin zu gelangen, da der beſchränkte Raum 
Me Einzenen den Zutritt geftattete, 

Berlin, den 3. Oktober. In der vergangenen Nacht 
der Wachſamkeit und Thätigkeit der Behörde gelungen, 
Somitee einer Verbindung aufzuheben, welche den Zweck 
h „ die demokratiſchen Geſinnungsgenoſſen für den Fall 
n dpolutſon mit Waffen und Munition zu verſehen. Es 


Hirſchberg, Mittwoch den 8. Oktober. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 5 


ir, die noch einmal gerne feinen Anblick genoſſen, war⸗ 


fuͤr alle Staͤnde. 


— 


wurden, außer den Mitgliederverzeichniſſen, den Rechnungs⸗ 

Büchern mit den Abrechnungen über Büchſenlieferungen, den 
Eckennungszeichen u. ſ. w., auch Büchſen und Munition 
gefunden. Es haben gegen funfzig Hausſuchungen ſtattge⸗ 
funden. Die Betheiligten find in Kriminal⸗Arreſt gebracht. 


Poſen, den 27. Septbr. Das Wichtigſte, was unſer 
gegenwärtiger Provinzial⸗Landtag darbietet und was auch 
nicht verfehlt hat, große Senſation zu machen, iſt die 
Denkſchrift und der Entwurf zu einer künftigen 
Konftitution für das Großherzogthum Pofen, 
welche der Deputirte v. Niemojewski zur Berathung einz 
gereicht hat. Die Denkſchrift ſucht den Beweis zu führen, 
daß die Konſtitution von 1807, weil ſie niemals ausdrücklich 
aufgehoben worden ſei, noch heute Gültigkeit habe, und 
beruft ſich auf die Wiener Traktate, den Zuruf des Königs 
von 1815, die Rede des Statthalters Radziwill, die Hul⸗ 
digungsformel, die verſchiedenen Cablnets⸗Oedre's von 
1848, auf die verſchiedenen Zuſagen der Miniſter und des 
Königlichen Kommiſſarius Williſen, und endlich auch auf 
die Convention von Jaroslawiec. Der Entwurf enthält 
18 Artikel und lautet wörtlich alſo: „1.) Der Theil von 
Polen, aus welchem das Großherzogthum Poſen beſteht, 
wird den Polen als Vaterland mit abgeſonderten Verwal⸗ 
tungseinrichtungen, welche die Erhaltung ihrer Nationalität 
ſichern ſollen, gewährleiſtet. 2.) Der König von Preußen 
und ſeine Nachfolger werden dieſes Land unter dem Titel 
eines Großherzogs beſitzen. 3.) Der König ernennt einen 
Polen zum Statthalter, welcher im Großherzogthum Poſen 
reſidiren muß. 4.) Ein befonderes Geſetz wird die Eivillifte 
fiſtſetzen. 5.) Der höhere und niedere Schulunterricht, die 
Gerichtsverfaſſung und Adminiftration wird eine nationale 
fein. 6.) Die Beamtenſtellen aller Kategorien werden mit 


(39, Jahrgang. Nr, 81.) 


Landesangehörigen befegt. 7.) Die polniſche Sprache wird 
die Geſchäftsſprache, der deutſchen Sprache aber bleiben die 
Rechte garantirt, welche ſeither der polniſchen Sprache zu⸗ 
ſtanden. 8.) Ein polniſches Heer in allen Waffengattungen 
ſoll als ein für ſich beſtehendes nationales Ganzes aus den 
Eingebornen gebildet werden. 9.) Es ſollen keine aus dem 
Großherzogthum gebürtige Rekruten in ein ſchleſiſches oder 
ſonſt deutſches Regiment, und umgekehrt kein deutſcher 
Rekrut in ein polnſſches Regiment eingeſtellt werden. Den 
Offizieren follen keine andere Hinderniſſe für die Anſtellung 
gemacht werden, als wie die allgemeinen Anſprüche für 
Kenntniſſe und Erziehung vorſchreiben. 10.) Außer dem 
Falle der Mobilmachung der preußiſchen Truppen oder eines 
Krieges werden im Großherzogthum Poſen keine Truppen 
aus anderen Landes⸗Theilen der Monarchie conſiſtiren. 
11.) Der weiße Adler als Wappen verbleibt dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen. 12.) Die Farben des Großherzogthums 
roth und weiß werden mit den preußiſchen vereinigt getragen. 
13.) Der höhere Gerichtsſtand für Angelegenheiten aus dem 
Großherzogthum Poſen bei dem Reviſions⸗Kellegio und 
Sbertribunal zu Berlin wird aufgehoben. 14.) Für jeden 
Kreis wird ein Gericht erſter Inſtanz, für acht bis neun 
Kreiſe ein Gericht zweiter Inſtanz, und für das ganze 
Großherzogthum ein Gericht dritter Inſtanz errichtet werden. 
Letzteres ſoll in Poſen ſeinen Sitz haben. Die wichtigeren 
Hypotheken⸗Angelegenheiten ſollen bei den Gerichten zweiter 
Inſtanz centraliſirt werden. 1 i 
Poſen wird an der gefeggebenden Gewalt der preußiſchen 
Ran ai Ge Provinzen der Mongechie werden 
an de geſetzgebenden Gewalt des Großherzogthums nicht 
theilnehmen. 16.) Die geſetzgebende Gewalt wird gemein⸗ 
ſchafllich durch den Großherzog und durch zwei Kammern 
ausgeübt. Ueber die Vertretung des Volkes, über die 
Bildung der beiden Kammern, wird ein beſonderes Geſetz 
ergehen. Der Staatshaushalts⸗Etat, die Steuern und 
Abgaben, die Aufnahme von Anleihen für die Staatskaſſe 
4 Großherzogthums Poſen wird durch Geſetze feſtgeſtellt. 
17.) Das Großherzogthum nimmt Theil an der Verfaſ⸗ 
fungs⸗ Urkunde für den preußiſchen Staat vom 31. Mai 
1850, ſo weit dieſe mit der gegenwärtigen Konſtitution, den 
„Sitten und geſchichtlichen Erinnerungen der Polen nicht im 
Siverfpruc ſteht. 18.) Beamte, welche ſich gegen die 
a en vergehen, follen ihres Amtes entſetzt 
und ee nen Aemtern im Großherzogthum Poſen 
für unfähig erklärt werden.“ — Ein merkwürdiges Akten⸗ 


ſtück! das wenigstens den Vorzug hat, daß nun Niemand 
mehr in Zweſfel darüber fein kann, was die Polen eigentlich 
wollen. Daß ſolche überſchwengliche Nationalitätsbeſtre⸗ 
bungen ihr allzuhoch geſtecktes Ziel nicht errelchen können, 
davon werden die Polen durch die Erfolgloſigkeit ihres Ent⸗ 
wurfs ſich überzeugen können. Es möge nur noch darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß im Großherzogthum Poſen 
nicht blos Polen wohnen, ſondern faſt eben fo viele Deutſche, 
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In der fünften Pen: I: 
ſitzung des ſchleſiſchen Provinzlallandtages erfolgte der Von, 
trag des Referats des erſten Ausſchuſſes über die Propoſſtioß, n 
die Feſtſtellung der Wahlbezirke zur zweiten Kane f. 
mer betreffend. In der Denkſchrift des Minſſteriums fi 5 
folgende Grundſätze als leitend aufgeſtellt: 1. Städte un ® 
vorwiegend ſtädtiſchem Leben folten ihre abgeſonderte Vert, 
tung haben; 2. jeder Kreis wo möglich Einen Want 
bilden und Einen Abgeordneten ſtellen. Der erſte Grun 
ſatz fand lebhafte Anerkennung, indem hervorgehoben wur, 
daß die betreffenden Städte vorzugsweiſe das gewerbiſche und 
merkantiliſche Element repräſentiren und dieſe Inteteſſſn 
von ſolcher Wichtigkeit für das Allgemeine ſeien, daß ſie ehe 
Wahrnehmung ihrer Wohlfahrt durch eigene Vertreter nt 
Recht beanſpruchen können. Die erſte von dem Ausschuß 
geſtellte Vorfrage: „ſollen Städte von überwiegend ſtädtiſchm 
Leben eine beſondere Vertretung erhalten?“ wurde einftins 
mig bejaht. Als Städte dieſer Kategorie hat der Ausſchif 
bezeichnet: Breslau, Brieg, Liegnitz, Glatz, Schweſon, 
Görlitz, Grünberg, Glogau, Neiſſe, Gleiwitz, Ratiber, 
Oppeln.) Die zweite Frage: „ob die vom Ausſchuß he n 
zeichneten Städte als dem Zweck der befonderen Vertretung eg 
entſprechend erachtet werden?“ wurde einſtimmig 10% ’ 
In Betreff des zweiten Grundfages der Denkſchrift einge 

fi) der Landtag in folgenden Beſchlüſſen; „1. Jeder Kei 
fell wo möglich einen in ſich abgeſchloſſenen Wahlkörper bil 
(mit überwiegender Majorität); 2. Kreiſen, welche annähernd 
die doppelte Normal⸗Seelenzahl verrechnen, kann die Wah! 
von zwei Abgeordneten zugetheilt werden (einftimmig)s . 
Kreiſe, welche annähernd nur die Hälfte der Normalzahl bn. 
Einwohner beſitzen, können mit andern Kteifen zuſammme 
gelegt werden.“ Auf den Regierungsbezirk Breslau full 
25 Abgeordnete zur zweiten Kammer, davon kommen 3 a 


Breslau, den 1. Oktober. 


Düffeldorf, den 28. Septbr. Die Rede des Lal 10 
tags⸗Kommiſſarius, womit derſelbe den Landtag eröffne, in 
enthielt folgende die letzten Jahre betreffende Aeuperungei; 5 


” Breslau hat 104000 Einwohner, or an 
Brieg „ 11690 e ber 
Liegnitz 14045 EIN de 
Schweidnitz 12530 . & 

Olatz 10058 * 6 
Oborlitz E 8 ö 
Glogau 12100 Au 
Grunberg 10544 = u 
Neiſſe 12250 „ 3 
Oppeln = 7750 a 2 
Gleiwitz 8100 25 1 
Ratibor 4 8000 NE De N 


„Suit den letzten Beratungen des rheiniſchen Provinzial: 
Fundtages iſt eine ernſte, ſchwere Zeit an uns vorübergegan⸗ 
Ig. Seit 1847 iſt die auf den innern Ausbau gerichtete 
Ahlligkeit des Staats allein dahin gegangen, feine einzelnen 
bundestheile zu konzentriren. So berechtigt eine ſolche 
J Fotderung an ſich iſt, fo überſpannt wurde fie geltend ge⸗ 
zu acht. Man hat bei den Verſuchen, fie zu realificen, 


. likannt, daß die Kraft des Ganzen nicht erhöht, ſondern 


1 Aldwädt wird, wenn man das eigene felbſtſtändige Leben 
e Glieder vernichtet. Man hielt es ferner für möglich, 


‚von allem Beſtehenden ſich loszuſagen und willkührlich neue 
Giſtaltungen zu ſchaffen. Eine ſolche Entwickelung aber iſt 
fine allmälige, organiſche, nothwendige. Dadurch find 
Wherſprüche mancher Art in unſere ſtaatlichen Zuſtände 
I gefommen. Dieſe müſſen auf verfaſſungsmäßigem Boden 
uuzeglichen werden.“ 
Säachſen⸗Weimar. 
Weimar, den 3. Oktober. Unfer Geſchwornengericht 
ſchent dazu auserſehen, den Beweis zu liefern, daß bei po⸗ 
lichen Prozeſſen das Rechtsgefühl der Parteianſicht weichen 
8 al Die Geſchwornen haben einen der Majeſtätsbeleidigung 
gehen den König von Preußen Angeklagten freigeſprochen. 
1 Moe wies ſogar die Geſchwornen darauf hin, 
ß wenige Tage vorher ein deſſelben Verbrechens Angeklagter 
anhang ele worden GG 5 
Kurfürſtenthum Beffen. - 
Faoſfel, den 29. Septbr. Der Polizeivorſtand Henkel 
und der Peßzeikommiſſarius Hornſtein, welche von dem 
„ OmeratAluditorint wegen der gegen fie erhobenen Anſchul⸗ 
ungen freigeſprochen worden waren, find von dem 
| Memanenten Kriegsgericht verurtheilt worden, und zwar 
Henkel zu anderthalbjähriger Feſtungsſtrafe und Hornſtein 
m vierwöchentlicher Gefaͤngnißſtrafe. Die Verurtheilten 
üben gegen dieſes Urtheil den Rekurs ergriffen. 
Faſſel, den 1. Oktober. Das General-Auditoriat hat 
In krlegsgerichtliche Urtheil gegen die Mitglieder des Ober⸗ 
Weit zu Rotenburg, ſowie gegen die Staatsprokuratoren, 
hall ſſe nur richterliche Funktionen ausgeübt haben, aufge: 
ohen und dieſelben völlig freigeſprochen. — Geſtern Nach⸗ 
hittag wurde in ſämmtlichen hieſigen Buchhandlungen gleich⸗ 
ag Hausſuchung gehalten und die aufgefundenen Exem⸗ 
Ile der Schrift „Schelmenſtreiche des Pfaffen Ameis von 
Wnit“ konſiszirt. — Der Oberbürgermeiſter erhielt vor 
I itiger Zeit die Weiſung binnen 14 Tagen bei Vermeidung 
r Pfändung 17000 Thaler Polizeikoſten zu zahlen, Da 
Ii Stade außer Stande iſt, Zahlung zu leiſten, fo erſchien der 
Sekutor zur Pfändung im Geſchäftslokal, fand aber nur 
Shreibtifche, Tiſche, Stühle, Akten u. dergl. Die Stadt 
0 IN übrigens noch 25000 Thaler an den Staat zu fordern, 
Aiperechnet den Erſatz der Einquartierungskoſten. 
I; Freie Stadt Frankfurt. 
Icrankfurt a. M., den 29. Septbr. Der Prinz von 
Mußen, welcher am Sonnabend Abend hier ankam, hat 


„ 
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geſtern den preußiſchen Bundestagsgeſandten und mehrere 
hohe preußiſche Militärperſonen, fo wie den regierenden. 
Bürgermeiſter empfangen. Die kräftige Haltung und das 
geſunde Ausſehen des Prinzen ſetzen die vollkommene 
Wiederherſtellung von dem ihm letzthin zugeſtoßenen 
Unfall zur Freude aller ſeiner Verehrer außer allem Zweifel. 

Frankfurt a. M., den 4. Oktober. Der Wieder: 
austritt der preußiſchen Oſtprovinzen aus 
dem deutſchen Bunde iſt geſtern auf den An⸗ 
trag Preußens einſtimmig beſchloſſen worden. 


DOeſter reich. 5 

Wien, den 2. Oktober. Der Kaiſer hat ſeine Rückreiſe 
beſchleunigt und iſt geſtern Abend hier eingetroffen. Die 
Vorlagen über die künftige Geſtaltung Oeſterreichs ſind voll⸗ 
endet und harren der Entſcheidung des Monarchen. Grund⸗ 
gedanke iſt die Einheit des Reichs. Das einige Oeſterreich 
iſt der Preis der Anſtrengungen und Kämpfe der letzten Jahre. 
Doch ſollen die Eigenthümlichkeiten der einzelnen Länder ge⸗ 
wahrt werden, aber in allen Angelegenheiten, welche noth⸗ 
wendig in den Wirkungskreis der Regierung des Kafſers ge⸗ 
hören, in allen Fragen, welche die Sicherheit und Leichtig⸗ 
keit des bürgerlichen Verkehrs in den verſchiedenen Theilen 
des Reiches bedingen, wird der Grundſatz der Einheit un⸗ 


verbrüchlich feſtgehalten werden. 


Krakau, den 25. September. Geſtern wurde der Graf 
Adam Pototzki, als er eben im Begriff war, nach ſeinem 
Gute abzufahren, von einem Polizeibeamten in Begleitung 
eines Offiziers verhaftet und auf das Schloß in eine der Eck⸗ 
baſteien gebracht. Dieſes Ereigniß hat um fo größeres Aufs 
ſehen gemacht, als der Graf Potocki ein ſehr populärer Mann 
iſt, der von feinen großen Reichthümern für Stadt und Land 
den nützlichſten Gebrauch macht. Kar | 

rr 2 es 

Bern, den 25. Septembar. , Im Berner Jura find 
mehrere Zigeuner aus Ungarn angekommen und beläſtigen 
die Gemeinden, ohne daß von der Regierung Sicherheſts⸗ 
maßregeln ergriffen würden. Beſonders find die abgelegenen 
zerſtreut liegenden Bauerhöfe von dieſen Heuschrecken geplagt, 
und die Bewohner befürchteten ihre Habe in Flammen auf⸗ 
gehen zu ſehen, da dieſe Zigeuner mit trotzigen Mienen ſich 
Nachtlager und Lebensmittel erbitten. An der neuenburger 
Grenze ſoll die Grenzwache verſtärkt worden fein, 

Neuenburg, den 28. Septbr. In Valendis, welcher 
Ort durchweg preußiſch geſinnt iſt, wurde ein Haufe Pa⸗ 
ttioten, welcher ſich auf Anlaß der September Feier mit 
Muſik und Fahne nach Fontaine begeben wollte, mit dem 
Rufe „vive le roil““ empfangen und machte deshalb 
bei der Pfarre Halt. Einer aus ihrer Mitte hielt Spott⸗ 
reden und befeſtigte eine Fahne an dem Haufe des Pfarrers. 
Daraus entſtand ein Tumult, bei welchem die Senfter der 
Pfarre zertrümmert, der Pfarrer aan e die 
auch der herbeieilende Praͤfekturrath, det die Ruhe wieder 


1 


RR 


herſtellen wollte, verletzt wurde. Die Unterſuchung über 
dieſe Ruheſtörung wird mit aller Strenge geführt. 


Frankreich - 

Paris, den 29. September. Die Hausſuchungen in 

Paris dauern noch immer fort, doch hört man nichts von 
Verhaftungen. 
In Marſeille iſt der „Miſſiſippi“ mit Koſſuth und 
den übrigen ungariſchen Flüchtlingen angekommen. Keiner 
von den Flüchtlingen begab ſich ans Land, doch begaben ſich 
mehrere Perſonen von Marſeille an Bord des Miſſiſippi. 
Auch Graf Battyany mit feiner Familie iſt in Marfeille 
angekommen. a 

In den Departements find wieder mehrere Maires entſetzt 
worden. In Melun, wo der Maire abgeſetzt und der Ge⸗ 
meinderath aufgelöſt worden iſt, herrſcht große Aufregung, 
doch iſt die Ruhe noch nicht geſtört worden. 

In Rouen hat der General Gudin die Offiziere der 
Nationalgarde empfangen und bei dieſer Gelegenheit eine 
ſehr kriegeriſche Anrede an dieſelben gehalten, worin er be⸗ 
ſonders die Demokraten bedroht. In Bezug auf dieſe ſagte 
er; „Wenn, was Gott verhüten wolle, wir jenen Elenden 
wieder einmal gegenüberſtehen ſollten, fo werde ich, feien 
Sie verſichert, nicht fehlen, und ſtolz ſein, an Ihrer Spitze 
zu marſchiren, um ſie niederzuſchmettern und die traurigen 
Mefultate der Revolutſonen zu vernichten. Ich werde das 
Beiſpiel meiner Vorgänger vor Augen haben. So lange 
mir vier Mann folgen, werde ich nicht Halt machen.“ 
Paris, den 1. Oktober. Der Präfekt des Departement 
Morbihan hat die Ablieferung ſämmtlicher in dem Beſitz der 
Nationgl⸗Garde befindlichen Waffen verfügt. Der Präfekt 
des Departements Allier hat ebenfalls die Entwaffnung der 
National⸗Garde verfügt. Diefe Entwaffnungsmaßregel er⸗ 
ſtreckt ſich jetzt ſchon auf drei Departements. 

Die franzöſiſche Regierung hat dem Emigranten Koſſuth 
die Erlaubniß, durch Frankreich zu reiſen, entſchieden ver⸗ 
weigert. Derſelbe wird ſich über Gibraltar nach England 
begeben, Seine Ankunft in Southampton iſt dem Mayor 
bereits gemeldet. Dieſe Nachricht verbreitete ſich wie ein 
auffeuer durch die Stadt. Eine mit zahlreichen Unter⸗ 
schriften bedeckte Adreſſe wird ihm bei feiner Ankunft übers 
reicht werden. Es wird ihm auch ein großes Bankett gege⸗ 
ben weiden. Koſſuth gedenkt, nur kurze Zeit in England 
zu verbleiben, um feine Kinder unterzubringen, und wird 
ſich dann nach Amerika begeben. Die türkifche Regierung 
ſoll ihm bei feiner Entlaſſung unbeſchränkte Freiheit gegeben 
haben, zu gehen, wohin er wolle, i 


Spanien. 
Madrid, ben 27. September. Die oberſten Behörden 
ber Inſel Kuba haben einen Plan zur Befeſtigung der Inſel 
vorgelegt. Ein aus Generalen zuſammengeſetztes Comitee 
hat ſich günſtig darüber ausgeſprochen, N 
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ſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Dover und, Calais ift doch nh 


Großbritannien und Arland. 
London, den 29. September. Die Legung der unte 8 


glücklich vollendet worden. Der Telegraph hat geſtern Abend d 
feine auf franzöſiſcher Seite glücklich zu Stande gebracht 
Landung ſelbſt gemeldet. Auf das telegraphiſche Komman 
„Feuer“ wurden auf beiden Seiten des Canals Zünder gh 
gefeuert und Abſchriften der erſten telegraphiſchen Depeche 
ſogleich an die Königin, den Herzog von Wellington und a, 
dere Notabilitäten abgeſandt. 9 
Contre⸗Admiral Sir J. Roß, welcher geſtern angekommun g 
iſt, bringt die zwar traurige, aber zuverlaͤſſige Nachricht, ß 
die Nachforſchungen der beiden amerikaniſchen Schiffe uh un 
Franklin ganz fruchtlos geweſen find. Sir Roß iti 
Ueberzeugung, daß Franklin in der Baffingsbai verungläl. | 
und ein Theil ſeiner Mannſchaft von den räubetiſchen M | 
maden jener Gegend ermordet worden iſt. ; 


Vorgeſtern wurden zwanzig Schiffe auf einmal nach S, 
ney angemeldet, In Auſtralien ſteht ein enges Jun IM 
regiment, von dem bereits mehrere Soldaten nach den Gi ] 
gruben deſertirt find. Die Behörden Auftraliens han | A 
dringend um Verſtärkung gebeten. „ 
London, den 2. Oktober. Die letzten Stürme hol 
furchtbares Unglück angerichtet. Allein an der Küfte zwiſheh 
Holy Island und Soweſtoft ſtrandeten und ſcheiterten In 
40 Fahrzeuge. Der Verluſt von Menſchenleben und Wan 
ren iſt außerordentlich groß. l 
In Kalifornien hat wieder eine Ftucrsbrüßſt in Suu al 
mento ſtattgefunden. 1 1 
Bei der jüngſten Freibeuter⸗Expedition gegen Kuba wall 
auch einige deutſche Flüchtlinge aus der Rheinpfalz bethialoh, 
Italien. ER 
Neapel, den 30 September. Der König hat tik 
31 nicht politiſche Gefangene, welche theils zum Tode thell 
zu mehrjähriger Kerkerſtrafe in Eiſen verurtheilt, theils ganz 
lich begnadigt, theils ihnen einen bedeutenden Straferlaß he⸗ 
willigt. Auch wurden 133 in Feſſeln arbeitenden Gefaßgenil 
die Abnahme der Feſſeln und theilweiſe eine Verkürzung In 
Strafe zugeſtanden. . De} 
Joniſche uam a 
Zante, 3 Sender Unſere Stadt in don it 
einem furchtbaren Unglück betroffen worden. Ein Krim g 
trieb mitten in der Stadt einen geheimen Handel mit Pulbet, lg 
das er in mehreren Fäffeen in einem unterirdiſchen Beh ih 
niſſe aufbewahrt hielt. Am Abend des 18., ungefähr un dh 
9 ühr, verließ er feinen Kaufladen, dieſen, wie es heißt, ; U I 
Obhut feiner Magd überlaſſend. Plötzlich gerieth 109 0 A 
chen Pulver in demſelben in Flammen. Der Eigenth 0 1 
eilte auf den heftigen Knall herbei, um ſein in dem 0 4 
befindliches Geld zu retten. Bald fültte ſich die en N) 
Menſchen, ohne zu ahnen, welche Gefahr ihnen Kale 0 
Das durch die Erplofion entſtandene Feuer gef [EM ö 


| 


ch, Möglich vernahm man einen neuen, noch heftigeren 
Half, der die Bewohner der Stadt in den größten Schrecken 
buſehte und viele naheliegende Häuſer auf ihrem Grunde er 
„ beben machte. Die Fenſter wurden zerſchmettert und die Mö⸗ 
lin den Stuben fielen übereinander. Auch der Reſt des 
in dem Haufe befindlichen Pulvers war nämlich entzündet 
worden, Wir haben von Glück zu ſagen, daß nur drei Häu⸗ 
ie durch dieſe Kataſtrophe zerſtört worden find. Leider 
luden aber 34 Soldaten mit ihrem Major, die zur Ret⸗ 
dung herbeieilten, und ungefähr 50 Perſonen aus dem Bür⸗ 
m ‚gelfande tödtlich verwundet. Im Ganzen haben mehr als 
151 180 Menſchen körperlich Schaden erlitten. Der Schrecken 
N und die Beſtürzung in unferer Stadt find kaum zu beſchrei⸗ 
I bin, Man verargt es der Polizei ſehr, den unerlaubten 
l Handel, von dem fie Kenntniß haben mußte, nicht beffer 

Ihn wacht zu haben. 


0 


V C rte i. i 

Fonſtontinopel, den 15. September. Einer der 
Angariſchen Flüchtlinge, Graf Battyany, hat die Ermäch⸗ 
gang erlangt, ſich nach Frankreich begeben zu dürfen. 
Die franzöſiſche Geſandtſchaft hat ihm einen Paß nach 
Marie ausgeſtellt. Er hat ſich auf dem Packetboot Ajaccio 
uach Marſeille eingeſchifft. 1 8 f 


MNard⸗ Amerika. 
Mp: Mork, den 16. September. Von den Tumul⸗ 
Hohen, welche der Pöbel in New⸗Orleans zur Demolirung 
e Drukerei aufreizte, find achtzehn verhaftet. Der vierte 
u vom General Concha freigelaſſenen Invaſionsoffi⸗ 
dire ſſt in New⸗Orleans angekommen. 
„Der in Ehriſtiania ſtattgefundene Negerkrawall hat in 
= Saltimore und Penſylvania die größte Aufregung hervorge⸗ 
fen. Mehrere Verhaftungen von Weißen und Schwarzen 
d vorgenommen worden. Zur Verhinderung neuer Epzeſſe 
Meine Truppenabtheilung nach Chriſtiania geſandt worden. 
Sites Fenimore Cooper, der berühmte Romandichter, 
9 in Croperſtowe am 14. September im 63. Jahre geſtor⸗ 
. Er war zu Burlington im Staat New⸗Jerſey geboren. 
Enge ſelner Töchter iſt durch ihre Schrift „Ländliche Stun⸗ 
de bereits ſehr populär geworden. s 
New: Mork, den 16, September. Es ft gar kein 
eff mehr, daß die verunglückte Freibeuter⸗ Expedition 
en Kuba weiter nichts geweſen iſt als das Werk habſüͤch⸗ 
hn Spekulanten und herzloſer Schwindler in Neuorleans, 


bg täuſchten, indem ſie bei der erſten Landung einen all⸗ 


5 kg wurde von dieſen Schwindlern Papiergeld zu Millio⸗ 
in Nußgegeben, welches nachher als kubaniſche Befreiungs⸗ 
en anerkannt, das heißt ihnen in baarer Münze aus⸗ 
hr lat weden foltte, Dennoch find Unternehmer ent⸗ 
110 fen, einen dritten Verſuch zu machen. Die Bundes⸗ 
halegietung läßt es nicht an Maßregeln der Wachſamkeit 


niche Lopez und feine Freunde durch angebliche Briefe aus 
een Aufſtand der Creolen in Ausſicht ſtellten. Gleich⸗ 
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fehlen. Alle Behörden ſind fur jede künftige Nachläßigkeit 
verantwortlich erklärt worden; Militair bewacht den Strom, 
eine Kriegskorvette bewacht den Eingang. Dennoch wimmelt 
es in Neuorleans von Flibuſtiern und jeder Dampfer aus 
dem Innern bringt ihnen friſchen Zuzug. Sie treiben ihr 


Weſen ſo offen, daß ſie früh und Abends öffentlich exereiren. 


Ihr Erkennungszeichen iſt ein ſchwarzer Flor um den Hut, 
als Zeichen der Trauer um Lopez und feine Genoſſen. 
O „An dien. N 
Bombay, den 1. September. Die Ueberſchwemmung, 
die der Indus und ſeine Nebenflüſſe machten, hat einige 


"hundert Dörfer zerſtört und vielen Menſchen das Leben ge⸗ 


koſtet. In Scind, fonft einem regenloſen Lande, fiel ſeit 
20 Tagen mehr Regen, als in den letzten 20 Jahren gefal⸗ 
len iſt. In Kurrachee ſtürzten die meiſten Kaſernen ein und 
die Truppen müſſen in Zelten leben. ER 
In der Nähe von Aden waren vor Kurzem Capitin Milne 
und einige andere Engländer ermordet worden. Die Ban⸗ 
diten, welche Unterthanen des Sultans von Laledge ſind, 
flüchteten ſich zu Suthelee's, einem Araberſtamm, der fie 
beſchützt und ihre Ausliefereung, als gegen die heiligen Grund⸗ 
ſätze arabiſcher Gaſtfreundſchaft ſtreitend, verweigert. In 
Bombay beſchloß man deshalb, Truppen zur Züchtigung der 
Araber auszuſenden, ſobald es die Jahreszeit erlaubt; ehe 


jedoch dieſer äußerſte, auch einigermaßen ſchwierige Schritt 


geſchieht, verſucht die Regierung durch die Unterhandlun⸗ 
gen ihres Agenten, Cap itain Haynet, zu ihrem Ziele zu ge⸗ 
langen. An eine unmittelbare Auslieferung iſt nicht zu den⸗ 
ken; fie wollen aber den Mörder des Capitain Milne in eine 
Gegend bringen, wo es ſeinem rechtmäßigen Herrn, dem 
Sultan von Laledge und Häuptling des Abdallenſtammes, 
leicht werden muß, ſeiner habhaft zu werden, um ihn nach 
arabiſchen Geſetzen richten zu laſſen. Will der Sultan von 
der gebotenen Gelegenheit keinen Gebrauch machen, ſo fällt 


die Rache der Engländer auf ihn, und die Suthelens ſind 


zugleich mit den Engländern und ihrem eigenen Gewiſſen 
quitt. Der Abdallenſtamm hauſt in der umittelbaren Umge⸗ 
gegend Adens, alſo unter den Kanonen der Engländer; die 
Juttelee's wohnen entfernter. 5: 4%; Br 


Bermifchte Nachrichten. ER: 

Vor einigen Tagen hatte die Königshütte einen ſeltenen 
Beſuch, dem aber ein ſchlechter Willkommen bereitet ward. 
Es hatten ſich nämlich 5 Stück Geier in den benachbarten 
Chorzower Forſten, von ihrer jedenfalls ſehr weiten Reiſe er⸗ 
müdet niedergelaſſen, als der Förſter mit einem Aufſeher 
Königshütter Hüttenwerke ſich unweit davon befand. Beide 
feuerten nach einem und demſelben Thier und es kam herab, 
während die übrigen das Weite ſuchten. Mit Mühe gelang 


es den ſchwer verwundeten Vogel Tags darauf, ſo lange lebte 


er noch, mit einem Meſſerſtich in den Hinterkopf zu tödten. 
Es iſt jedenfalls ein Exemplar der weißköpfigen Geier vultus 
fulvus und, wie wir hören, ſchon an das zoologiſche Muſeum 


zu Breslau abgeſandt worden. Dem Vernehmen nach wä⸗ 
ren ſchon zwei andere erlegt. Das von uns geſehene maß 
von einer Flügelſpitze bis zur andern 8 Fuß 9 Zoll und die 
Länge von dem Schwanze bis zur Schnabelſpitze gegen 4 Fuß. 

Die Schwungfedern hatten eine Länge von 2 Fuß. a 
Als vor einigen Tagen in Moabit eine Beerdigung ſtatt⸗ 
finden ſollte, verlangten die Verwandten des Verſtorbenen 
noch einmal die Oeffnung des Sarges. Da ſich kein be⸗ 
ſtimmtes Zeichen des wirklich erfolgten Ablebens wahrneh⸗ 
men ließ, wurde der Leiche Siegellack auf die Bruſt getropft 

und der Todte wachte wieder auf. 

Dien 30. Sept. iſt die bei Waldbröl gelegene große Pulver⸗ 
mühle in die Luft geſprungen. Die Exploſion war bei der 
Maſſe des vorhandenen Pulvers fo ungeheuer, daß die Erde 
im Umkreiſe von mehr als zwei Meilen ſtark erſchüttert und 
die Mühle ſelbſt, mit ihrem nächſten Zubehör und den um⸗ 
ſtehenden Bäumen dem Erdboden gleich gemacht wurde. Das 
große eiſerne Schwungrad fand ſich in kleine Stücke zerfplits 
tert in weites Entfernung wieder. In dem etwa 10 Minus 
ten von der Pulvermühle entfernten Orte Benroth wurde ein 
großer Theil der Fenſter, ſammt den hölzernen Rahmen zer⸗ 
trümmert und einige auf der Straße verweilende Kinder durch 
den Luftdruck zu Boden geworfen. Glücklicher Weiſe hatten 
ſaͤmmtliche Arbeiter zwei Minuten vor dem Auffliegen der 
Mühle das Fabrikgebäude verlaffen, um zu frühſtücken, und 
es iſt fomit kein Menſchenleben zu beklagen; nur einer der 
Aͤrbeiter hat durch einen fliegenden Fenſterflügel eine nicht er⸗ 
E Verletzung am Kopfe erlitten. Die Urſache der 

Exploſion iſt unermittelt geblieben. 7 > 
Ein in den Annalen der Kriminal⸗Geſchichte wohl kaum 
vorgekommener Betrugsfall macht gegenwärtig zu Berlin 
ein großes Aufſehen. Wir entnehmen daſigen Blättern über 
denſelben Folgendes: Man wird ſich der vielen Annoncen 
in den Zeitungen erinnern, welche die Ueberſchrift „ich Eides⸗ 
leiſter mit dem eiſernen Ringe“ und die Unterſchrift „Toma⸗ 
ſcheck, Schneidermeiſter“, trugen. Der Bruder deſſelben, 
Franz Tomaſcheck, traf im Jahre 1848 aus Kopenhagen 
zu Berlin ein, und machte ſofort Anſtalten, ſich bei zwei aus⸗ 
wärtigen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften mit der bedeu⸗ 
tenden Summe von 10,000 Thalern Gold zu verſichern. 
Kaum war die Verſicherung in Ordnung, als Franz ſcheln⸗ 
bar plötzlich krank wurde und am 20. November 1848 ſchein⸗ 
bar ſtarb. Ein daſiger Wundarzt ließ ſich, gegen eine Be⸗ 
lohnung von 100 Thalern, bewegen, einen falſchen Todten⸗ 


ſchein auszuſtellen, auf Grund deſſen der Beerdigungsſchein 


ertheilt wurde. Die angebliche Leiche wurde in einen Sarg 
gepackt und dieſer mit allen Ehren und Ceremonien begraben. 
Die 10,000 Thaler Gold wurden hierauf, mit 9000 Thaler 
von einer Londoner und mit 1000 Thaler von der Kopenha⸗ 
hener Meiſterkaſſe, auf Grund des producirten Todtenſcheins, 
theils von der Wittwe, theils von dem Bruder erhoben, und 
die Sache ſchien damit erledigt. Schon vor einigen Mona⸗ 
ten aber verbreitete ſich das Gerücht, der Kopenhagener To⸗ 
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und namentlich von dem bei der hieſigen Kriminal⸗⸗ Pole 
angeſtellten Lieutenant Rockenſtein, weitere Recherchen ange 1 
ſtellt, in Folge deren am 30. Septbr. Abends ſpät auf dm in 
neuen katholiſchen Kirchhofe, vor dem Oranienburger Tn 
zu Berlin, der Unterſuchungsrichter des daſigen Stadt⸗ Ge 
richts, Ktiminal⸗Rath Schlöttke, der Staats⸗Anwalt Mag 
und der Polizei⸗Rath Stieber, mit einer bedeutenden da 
von Polizei⸗Beamten und dem Probſt Pelldram, erfchienen, 
das betreffende Grab ermittelten und zur Oeffnung deffelhin' 
ſchritten. Der Sarg war ziemlich gut erhalten, man | 
brach ihn und fand zum Erſtaunen aller Anweſenden Mich 
als ein altes Plättbrett, welchem man Sterbekleider angelyt 
hatte, und ein Bund halb vermodertes Stroh. Auch ſil, 
um den Leichengeruch zu erzeugen, ein Haufen verdorben 
Rinder⸗Kaldaune im Sarge geweſen fein. Der Pfade 
Todte war, nachdem er feinem Begräbniß beigewohnt hall 
nach Böhmen gegangen, wo er ſich noch aufhält und wohin 
bereits die nöthigen Mittheilungen wegen feiner Verhaftung 
ergangen find, Der Wundarzt, fo wie der hieſige Tom 
ſcheck, find ſchon zur Haft gebracht worden. Der Lim 
ſoll geſtändig ſein, und als Motiv zu dem Betruge 1 
Noth und die bedrängte Lage feines Bruders angeben, in 
hierbei behaupten, eine gute That vollbracht zu haben. In 
den erhobenen 10,000 Thalern ſoll der angeblich Verftorbit 
2000 Thaler, feine Ehefrau, die in's Ausland gegangen |‘ 
das Uebrige erhalten haben. al 


Eine neue Todesart, 

Der Luftſchiffer Merle, welcher zu Chalons fur Min 
am 24. Septbr. Abends in die Luft ftieg, iſt in der Luft, h 
der Höhe von 6000 Meter (18,000 Fuß), 1 


maſcheck ſei gar nicht geſtorben; es wurden potigeifichrfeik, 


erfroten, N N 
kam ganz erſtarrt herab und konnte nicht wieder ind Sn | 
zurückgerufen werden. Sein Gefährte ift wohlbehalten wie [Mi 
der herab gekommen. Der Ball, welcher ſich zu früh 
hob, weshalb den Schiffern die Mittel fehlten, feinen all 
zu mäßigen, ließ ſich auf einer Wiefe nieder. 


Wagenreifen von Cabutchonk. 1 
Viele Fiaker in London haben bereits ſeit 1½ Jin N 
ſtatt der Wagenreifen von Eiſen ſolche von Caoutchouk, Die 1m 


Erfinder, bisher im Alleinbeſſtz der Herſtellung dieſer Rat 10 


iſt bereits ein reicher Mann geworden, und ihre Halt) M 
und Wohlfeilheit macht fie zu einem geſuchten Artikel 1 | ! 
Dicke des Caoutchouk⸗Reifens ift / badiſche olle der h 


ſtiſche Reif ſelbſt giebt der Bewegung des Wagens eine dn 1 


Fahrenden äußerſt angenehme Natur, da die ſtoßweiſe Wm 


wegung, wie fie fo häufig auf Steinpflafter vorkommt, 10 
die Elaſticität des Reifens gehoben wird. amen 4 
den mit Holz gepflafterten Straßen Londons i 10 
viele Kulſchen der Art. in fast vaüſtändigee Geräufdlll I 
keit, was um fo auffallender auf den Beobachter wi ven 10 
er eben, an das erſchütternde Geräuſch der Londonet Hf | 


| 


\ 


Franz Naveaux. 
Folgendes find die merkwürdigſten Lebens⸗Schickſale dies 
fa kürzlich in Belgien verſtorbenen und in der letzten Zeit 
ſblel genannten Mannes. ; 
I rang Raveaur war der Sohn eines gebornen Franzoſen, 
ii | Dmbie Stürme der erſten Revolution als Militär-Beamten 
unt nach Bonn, dann nach Mainz und 1805 nach Köln 
au ‚ fheten, wo ihm am 1. April 1810 fein Sohn Franz ges 
baten wurde. Der junge Raveaur beſuchte zuerſt die Hand⸗ 
„ liags⸗Schule der Gebrüder Schumacher, dann das Carme⸗ 
Ii Gymnaſium, wo fein auffallend raſches Faſſungs⸗ 
e einen Fleiß erſetzte. Nach Beendigung ſeiner 
Opmafialbildung trat er als Freiwilliger in ein Dragoner⸗ 
; Regiment, begab ſich dann, aber aus nicht ganz klaren 
‚ I brinden, entweder wegen eines Duells oder wegen einer 
A beſfungsloſen Liebe, ohne Urlaub 1834 nach Spanien, 
er im Heere der Chriſtinos kämpfte und bald zum Offi⸗ 
| 1 Von den Carliſten gefangen und wieder aus⸗ 
m ehrt, trat er auf's Neue bei den Chriſtinos ein, ward 
„ Haupimann und verdiente mehre Orden. Gegen das Jahr 
Is zog es ihn in die Heimat zurück, wo er einen ſtrengen 
en ven 3 Wochen abzubüßen hatte, weil er als Land⸗ 
" irpemann ohne Urlaub in fremde Militärdienſte getreten 
Air Dann verheirathete er ſich mit Brigitta Neukirchen, 
I ihn auffeinen fpätern Flüchtlingsfahrten treulich beglei⸗ 
ig, Seine Handelsgeſchäfte brachten ihm nicht viel Glück; 
to erfolgreicher war fein Streben als Präſident der allge⸗ 
tinen Carnevals⸗Geſellſchaft 1843 und 1844, dieſem 


bunten Auguſt⸗Ereigniſſen von 1846 trat Raveaux ent⸗ 


> 


Di ie Johann nach Frankfurt geleiten follte. Dann war er 
tiv. Richsgeſandter in der Schweiz. Nach Frankfurt zurück⸗ 
di in verließ er feinen Sitz im linken Centrum, um ſich 
nken anzuschließen. Als der König von Preußen die 


u holaktone abgelehnt hatte, glaubte er die Reichsverfaſſung 


Aer Meife durchführen zu miffen, und fiebelte deshalb 


f Munch Stuttgart über, wo er zum Reichs regenten erwählt 
in De Nach der Sprengung des Rumpf Parlaments floh 
Ah Baden, und nach der Bewältigung des dortigen 
. | funde, bei dem er ſich mit hervorragendem Muth be⸗ 


\ 


Bei den be⸗ 
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theiligte, in die Schweiz. Da er in Frankreich drei Mal 

in eine andere Stadt verwieſen wurde, ſo zog er es vor, ſich 

in Belgien ein Aſyl zu ſuchen. Dies fand er bei Brüſſel zu 
Laeken, wo er ſich ein kleines Landgut kaufte, um das Bür⸗ 

gerrecht zu erlangen. Im Hochverraths⸗ Prozeß wurde er 

von dem Kölner Aſſiſenhofe in contumaciam zum Tode 

verurtheilt. Doch war ſein Schickſal ſchon von einem Hö⸗ 

hern entſchieden. Schon lange ſiechte er an einem Bruſt⸗ 

leiden, und nach wiederholten Blutſtürzen ſtarb er am 

13. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Die Beerdigung fand 

am 16ten, Vormittags um 11 Uhr, ſtatt. Zunächſt wurde 

der Sarg in der Pfarrkirche beigeſetzt und ein Todten⸗Amt 

gehalten. Dann begab ſich der Trauerzug zum Friedhofe. 
Den Sarg trugen theils Brüſſeler, theils Kölner Freunde, 
die Zipfel des Bahrtuches der deutſche Eifenſtuck, frühes 

res Mitglied der National⸗Verſammlung, der Ungar Lud⸗ 

wig, früher Adjutant Koſſuths und Mitglied der Magna⸗ 

tentafel, der franzöſiſche Dichter Arago und der Belgier 
Jordan, Mitglied der Repräſentanten⸗Kammer. Ihnen 
folgten, nebſt den hieſigen Freunden und den augenblicklich 

in der Nähe ſich aufhaltenden Kölnern, ſämmtliche in Brüſſel 

verweilende deutſche, franzöſiſche und andere Flüchtlinge, ſo 
wie die dort lebenden deut ſchen Arbeiter, welche für dieſen 

Tag die Arbeit eingeſtellt hatten. Am Grabe ſprach zunächſt 

in höchſt ergreifender Rede Profeſſor Merz, der ſchon ſeit 

1830 in der belgiſchen Hauptſtadt lebt, dann ein Franzoſe, 

und zuletzt, Namens der Kölner Freunde, der Kaufmann 
J. Schemmer. Alle Anweſenden waren von der tiefſten 

Rührung bewältigt und zahlloſe Thränen floſſen um den 

Dahingeſchiedenen. a 


Der Dorfſchul ze. 
(Eine Dorfgeſchichte )) 
(Fortſetzung.) . 
- u 
Nachdenkend und allein ſchritt der greiſe Dorfſchulze 
am Abhange entlang, der nach dem Waldbach abſiel. Er 
befand ſich in einer jener ungewiſſen Stimmungen, in 
die man in der Regel durch Anhörung ſchauerlicher Ge⸗ 
ſchichten nur allzu leicht verſetzt wird. Die einmal gereizte 
Phantaſie geräth dann immer mehr oder weniger mit der 
Vernunft in Streit und wenn der religiöſe Glaube ſich 
mit Erſterer verbindet, ſo vermag die Letztere die Ueber⸗ 
ſchreitung der ſchmalen Grenze, welche jenen vom Aber⸗ 
glauben trennt, nur ſelten zu verhindern. „ 
Es ſchienen ſeltſame Gedanken die Bruſt unſers Schul⸗ 
zen zu bewegen und das Kopfſchütteln wie fein ſchwermü⸗ 
thig getrübtes Auge, ließen die Erregung ſeiner Seele 
ahnen. 5 


die hier vergeblich geſuchte Ruhe dort . auch verſagen. 


So war er bis in die Gegend des unheimlichen Huſa⸗ 
renſteines gekommen, als er wie um ſich ſelbſt zu beruhi⸗ 
gen flliſterte: „Nein, Du Armer, der Himmel wird Dir 


Dein Geiſt wird Vergebung für den Reuigen erflehn, der 
ſeit langen Jahren büßt und leidet.“ 

Ein halb ungläubiges Lächeln begleitete dieſe Worte, 
womit der Greis ſeine Geſpenſter-Philoſophie ſchloß, 
während ſein Auge ſich nach dem Abhange richtete. Aber 
ſiehe da! täuſchte ihn fein Auge oder war es Wirklichkeit? 
Da trat aus dem Gebüſch heraus gerade auf den Fels, 
von feuriger Gluth der erſterbenden Sonne beleuchtet ein 


— wie es ihm ſchien — rieſiger Huſar, der unbeweglich 


den Dorfſchulzen anglotzte. Der Greis preßte feinen Kopf 
zwiſchen beide Hände und lief wie von Furien verfolgt, 


den Waldſaum hinunter, bis ihm feine zitternden Kniee 


* 


den Dienſt verſagten. Er ſchlich mit Mühe nach ſeinem 
einſamen Haufe, deſſen Bewohner noch die ſpärlich erhell⸗ 
ten Räume des Kretſchams beſucht hatten, und ſankſprach— 
los in ſeinen Sorgenſtuhl, das ſtarre Auge wie klagend 
zum Himmel gerichtet, bis eine wohlthätige Ohnmacht 
ſein Auge ſchloß, welches Morpheus mit ſeinem Balſam 
Beiligte. 

Kurz nach der Rückkehr des Schuhen ins Dorf schlüpfte 


eine ſchweigſam weiße Geſtalt aus der dunklen Thür des 


Kretſchams. Es war Lenchen, die dem Geliebten entgegen: 
ging und deshalb den Tanzſaal verlaſſen hatte, in welchem 
ihre fröhlichen Unterthanen ſich ergötzten und das überglück⸗ 
liche Lieschen in dem kräftigen Arme ihres Karl im wer 
henden Reigen ſich herumdrehte. 

Lenchen überlegte kurz ihr Vorhaben, fie fragte ſich ob 
es auch recht gethan ſei, ohne Vorwiſſen des beſorgten 


Vaters den von ihm verſchmähten Tochtermann wie in 


früherer Zeit liebend zu begrüßen, aber die Erinnerung 
an den Auftritt dieſes Morgens und an den wehmüthigen 
Blick des Vaters, zerſtreuete ſchnell jeden Zweifel. Nein, 


8 nein, auch der Wille des Vaters wurde durch eine höhere 


Gewalt gelenkt, ſonſt hätte er ſeinem ſonſt ſo geliebten 
Kinde nicht das verſagen können, was das einzige Glück 
ihres Herzens allein begründen konnte. 

Mit dieſem Gedanken war der letzte Zweifel über die 
Zuläßigkeit ihrer Handlung, vom Standpunkte des kind⸗ 


lichen Gehorſams aus betrachtet, gehoben und ſo bog fie 
ARE BE ee ee 
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nun ihren geliebten Otto in bligender Hufarenuniform Seh 


getroſt von der Dorfſtraße a6 den Waldſaum Daß den, 
unlängſt ihr Vater in fo tödtlichem Schrecken binabgel 
war, 

Wer fie da mit gelüftetem Kleidchen, auf ihren kenn 
Fußſpitzen vorſichtig durch das thauige Gras den Ste i 
len Rain entlang gehen geſehen hätte, würde fie für in 10 
jener luftigen Geſtalten gehalten haben, welche ſich ni 
mährchenhafter Sage dem Kelche der Lilie eniſchwugeh 0 
und zur menſchlichen Geſtalt heranwachſend ihre Lilhe |. 
linge beſuchen, um ihren Schlaf mit Blumen zu d 
oder das Glück an ihr Lager zu feſſeln. 

Bald hatte Lenchen den „Huſarenſtein“ e 
erſt jetzt wollte ſie ein leiſes Grauen beſchleichen, daſt 
ſich an einem im Munde des abergläubigen Volkes ſo u, 
rufenen Orte zu ſo ungewöhnlicher Zeit und noch al 
allein ſah, als ihr eine raſche Berührung einen ein 
Angſtſchrei erpreßte, Sie machte eine Bewegung z IT 
Flucht, wurde aber von zwei kräftigen Armen zurlickgehl. N 
ten, und als ſie nun erſt das erſchreckte Köpfchen umwandtt, i 5 
ſah fie ein laͤchelndes Geſicht, das nicht blos freundli 
ſchwarze Augen, ſondern auch über blühenden Lippen i 
ſchwarzes Bärtchen beſaß, unter welchem wei Reihen hr 
geſündeſten Zähne hervorlachten, über ſich binweggebuugt. 5 
Sie konnte aber dies kaum mit einem halben Blicke hr 0 
merkt haben, als auch ſchon jene Lippen warm auf 05 
ihrigen brannten, um ihr Schreck und ee au 
hinweg zu küſſen. | 

Lenchen faßte ſich indeß ſchnell wiede Br ſich fuß 
aus den Armen des hübſchen Zudringlichen und — | ah 0 


ihren erſtaunten Augen ſtehen. N > 
Der dunkelgrüne, dicht beſchnuͤrte Dollmann it in | | 
bligenden Treffen hob die ſchlanke Figur des jungen Ari f | 
gers ungemein vortheilhaft hervor und das militärilde 
Bärtchen gab ihm ſolch ein ritterlich Anſehen, daß uu | 
in ihm ſchwerlich den armen Bauernburſchen auf den el 
ſten Blick wieder erkannt hätte. Lenchens Liebe wiede, 
wenn es bei dem ruhigen und erwärmenden Gefühl, Is In 
in ihrem Herzen lebte, noch möglich geweſen wäre, 10 N 
geſtiegen fein bei dem Anblick der vortheilhaften Bere | e 
derung, welche feit den wenigen, Jahren mit dem jungel 0 
Grund vorgegangen war. Dagegen erfüllte fie ein ve | 


res Gefühl des Stolzes, als fie den eee 0 


aus dem Rieſengebirge 185 J. 


| 2 1 nun ſeiner Herzenskönigin, indem er ihr 
hen, das ihm ſchüchtern das züchtig verſchämte 
N den noch überlaſſen, in den feinigen hielt, wie er 
BR ud dem traurigen Abſchiede vom heimathlichen Dörfchen 
ach kurzer lleberlegung in die Stadt L. gewandert fei 
u id € bei dem dortigen Huſarenregimente freiwillig ge 
midet habe. Die Offenheit und Freundlichkeit feines 
hraftere, fo wie feine Drdnungsliebe und Pünktlichkeit 
fle ihm bald die Liebe und Achtung feiner Kameraden 
hi die Gunſt feiner Vorgeſetzten erworben. Es wurde 
N . daher bei feinen huͤbſchen Schulkenntniſſen, die er ſich 
hi feinen offenen Kopfe erworben hatte, ſo wie beiſeiner 
hnndtheit nicht ſchwer, bald zum Unteroffizier beför⸗ 
eh qu werden. Da er dem Militär jetzt mit großer Vor⸗ 
f Ihe zugethan war und auch Ausſicht auf Avangement 
| ınWadimeifter hatte, ſo wollte er ſeinem militäriſchen 
10 Arufe treu bleiben, bis es der Staat augemeſſen finden 
0 bie, auf andere Art ſeine Krk äfte zu nützen und ſeine 
elle anzuwenden. 

zun auch der frohen Hoffnung, daß Vater 
1 5 ncht lum zweiten Male ihm ſein Kind verweigern 

U 


u 


N ade, da er den Charakter des ehrwürdigen Dorfſchulzen 
genau kennen gelernt, um glauben zu können, daß der 
ſſierſchied der Religion ein wirklicher Weigerungsgrund 
Iin könne. Er hatte vielmehr Verdacht, Vater Juſt 
Jolle ſein Kind nicht dem vermögensloſen Burſchen übers 
in deſſen Vater eine fat berſchuldete Gärtnerſtelle 
I dieſe feinem älteren Bruder hinterlaſſen hatte. Ob 


hr ‚fen wir vor der Hand unerörtert. 

Na Bei D bewandten Umſtänden, ſowie bei dem hingeben⸗ 
y. ii Eharatter unferer kleinen Heldin, die nur den Blu- 
5 honig ſog, welchen ihr die Gegenwart bot, herrſchte 
0 bin ihrem traulichen Geſpräche die unbefangenſte Heiz 
ih lt, Phantaſie und Hoffnung fpiegelten ihnen die 
10 Behfelndfien Bilder zukünftigen Glückes vor, bis der im 
14 lefer geſunkene Schleier der Nacht die Liebenden an 
„. (Bennung erinnerte. 

fer Koch einen züchtigen Kuß auf die err öthende Wange 
- alete die j junge Königin, deren Herrſchaft ſich ihrem 
zu Minette, ihrem theuren Otto und ſchwebte dann, 


1 


4 


1 hierin unſerem Dorfſchulzen Unrecht that oder nicht, 


A 


jedoch öfters zurückblickend, den bekannten Weg entlang 
nach dem väterlichen Häuschen. Leiſe öffnete das Mäd⸗ 
chen, welches früh mit ſo traurigen Empfindungen bei 
allgemeiner Fröhlichkeit das Haus verlaſſen hatte und 
nun mit einem ganzen Himmel in der frohen Bruſt zurück⸗ 
kehrte, die niedrige Thür, welche ſie in den 1 
Hausflur führte. f 
Als fie die finſtere Wohnſtube betrat, war fie 167 
wenig erſtaunt, ihren Vater im Sorgenſtuhl bereits eut⸗ 
ſchlummert zu finden. Sein bleiches Geſicht war matt 
durch den wundervollen Sternenſchein, den die laue 
Herbſtnacht verbreitete, erleuchtet, und Lenchen, welche 
ſeine Müdigkeit den Streifereien des Feſttages zuſchrieb, 
holte daher nur den warmen Pelz, um die Glieder des 
ſonſt ſo rüſtigen Greiſes vor der Nachtluft zu ſchützen. 
Sie drückte daher nur noch einen leiſen Kuß auf die 
ſchweißbedeckte Stirn des ſchlafenden Vaters, deſſen 
Bruſt krampfhaft ſich hob und ſenkte und eilte dann 


hinauf in ihr Kämmerchen „um ſich der Ruhe 5 über⸗ 


laſſen. er 
Da ertönte durch die Stille der Nacht die Melodie 
eines muntern Marſches. Die Dorfjugend zog noch ein⸗ 
mal vor das Wohnhaus des Dorfſchulzen um ihrer Kö⸗ 
nigin ein letztes Lebewohl zu ſagen. Ein dreifaches Hoch 
dem glücklichen Vater des allbeliebten Mädchens, ſo wie 
dem verehrten Gemeindevorſteher, beendete den Tag und 
die verſchwimmenden Töne des ſich entfernenden Muſi k⸗ 
chors wiegten die Königin des Tages in Schlaf, um ſie 
den gaukelnden Traumbildern zu überlaffen, mit denen 
Glück, Liebe und Hoffnung ihre Sinne erfüllt hatten. 
Welche Bilder ſchwebten aber indeß dem greiſen Vater 


dieſes ſchlummernden Engels vor der undurchdringlichen 


Seele? Warum vermochte den leiſen Schlaf des Alters 
weder der friſche Kuß des angebeteten Kindes noch der 
Lärm der ſtürmiſchen Dorfjugend zu ſcheuchen? 

Dennoch wogte die kräftige Bruſt unruhig wie die vom 
Sturm gepeitſchte Welle und der perlende Schweiß ver⸗ 
rieth die Schreckgeſtalten, die das Herz des Schlafen⸗ 
den mit trügeriſcher Angſt. und erträumtem Fl er⸗ 
füllten, — 

Der aufgeklärte Mann hatte in ſeiner gereigten Sen 
ſtimmung den jungen Soldaten, welcher beim Schein 
des Abendrothes aus dem Wan trat, um 25 Liebchen 


zu erwakten, für das Hufarel⸗Geſpenſt angeſehen, von 
dem feine abergläubigen Nachbarn geſprochen. Dieſe 
unglückſelige Sinnentäuſchung war der Grund des Auf: 
ruhrs, der ſich in feinem Innern regte, 
(Jortſetzung folgt.) 


a Miszelle. 

Wörtliche Aeußerungen des hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm III. äber die Schlacht bei Kulm. — „In den 
Jahren 1813 und 1814 war Gottes Segen mit uns und 
alles gelang. Selbſt Fehler, die begangen wurden, Ver⸗ 
ſtöße, die eintraten, Mißverſtändniſſe, die obwalteten, Con⸗ 
fuſionen, die entſtanden, ſchlugen in einer ſeltenen Vetknüpf⸗ 
ung glücklicher Umſtände zu unſerm Beſten aus und führten 
die unerwartetſten glücklichſten Reſultate herbei, fo daß wir 
überraſcht wurden und erſtaunten. Den in feinen Folgen 
wichtigen Sieg bei Kulm hat man in der Volksſage, ſelbſt 
in hiſtoriſchen Wetken, meiner Einſicht und Anordnung zu⸗ 
ſchreiben wollen; die Sache verhält ſich aber ganz anders. 


Mein Bundesgenoſſe, der Kaiſer Alexander, und ich ſtanden 


am Tage der Schlacht auf dem Schloßberge bei Töplitz und 
überfahen das ganze Schlachtfeld. Die Wagſchalen ſchwank⸗ 
ten und fingen an ſich zum Vortheil der franzöſiſchen Armee 
zu neigen, als gegen Mittag auf den Höhen von Nollendorf 
Kleiſt mit feinem Corps grade in dem Moment der Ent⸗ 
ſcheidung erſchſen und den Sieg bewirkte. Dies war kei⸗ 
nesweges angeordneter Plan, ſondern ein glücklicher Zus 
fall, der den General von Kleiſt, nach der unglücklichen 
Schlacht bei Dresden, auf der Flucht vor den Franzosen, 
um ſich den Rückzug durch Böhmen nach Schleſien zu 
bahnen, gerade in dem Augenblike auf den rechten Punkt 
führte, wo die Hilfe noth that. Wir und er wußten gegen⸗ 
ſeitig nichts von einander, nichts war verabredet. Daß er 
aber nicht früher, nicht ſpäter, nicht weiter zur Linken, nicht 
weiter zur Rechten, ſondern in der rechten Stunde und auf 
der rechten Stelle zur Entſcheidung kam, das war Hilfe und 
Rettung von Gott.“ — (Eylert, Charakterzüge ze.) 


et. Hirſchberg, den 7. Oktober 1851. 

Sad Die vom Hrn, Profeſſor Oeſer gegebenen drei 
BVorſtellungen haben ſich des Beifalles erfreut. Dieſelben 
bieten manches Neue, hier noch nie Gefehenes dar und die 
Kun ertigkeit, mit welcher der Darſteller alles ausführt, iſt 
bewundernswerth. Donnerſtag findet die letzte Vorſtellung 


ſtatt; möge daher biefe angenehme Abenb:Unterhaltung recht 


zahlreich beſucht werden. 


— n. 
Familien⸗ Angelegenheiten. 
Verbindungs Anzeige. 
g ke ae een 
a a eu u i in w 4 * 
Striegau den 6. October 1851. 5 x e 
4568. Louiſe Höhlmann geborne Otto, 
Julius Hd mant Maler. 
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Entbindungs⸗ Anzeigen 
4513. Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute fruͤh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
ben Frau, Emilie, geb. Schröter, von einem gefumd 
Knaben, zeige ich hiermit Verwandten und Freunden em 
beuſt an. ae den 29. September 1851. 


: Kühn, Ba 
Rendant der Lieutenant Let ſch'ſchen Kalkbrenner, 
Statt beſonderer Meldung. i 


4533 
Die heute Nacht nach 12 Uhr erfolgte ſchnelle und g 
liche Entbindung feiner lieben Frau, Eliſe geb. George, 
von einem muntern Soͤhnchen, zeigt hiermit ergeben ay = 
Alt⸗Roͤhrsdorf den 2. October 1851. Siegert | 
Todesfall⸗ Anzeigen. 
4582. Noch ruhte unſer Oscar nicht 2 Monate in fin 
ſtillen Grabe, als am 29. v. M. unerwartet fein Vater, Au 
theurer unvergeßlicher Gatte und Vater, ihm in die Eu 
keit folgte. Ein Lungenſchlag endete plotzlich feine ſtdicch 
Laufbahn. Unermeßlich iſt unſer Schmerz! Eine krft 
Beruhigung war der Wetteifer, mit dem ſich feine Zen 
beeilten, bei feiner Beerdigung durch aufopfernde Baue 
dem Entſchlummerten ihre Liebe zu beweifen, Her u 
Dank jedem Einzelnen. a N 
ft 


Hirſchberg den 4. Oktober 1-51, . 
Die Wittwe Mauckſch mit ihren unmündigen ge 9 
4563. Um 5. d. Mt., Abends 5%, Uhr, verſchſed a 
Jungfrau Amalie Caroline Lorenz, in einem Alter un 
43 Jahren 26 Tagen, was ſtatt befonderer Meldung Au 
wandten und theilnehmenden Freunden hiermit anzeihen 
Hirſchberg, den 6. Oktober 1851. „ 
= die Hinterbliebenen. 


4579. Bert p.aterhuer 3 
Am 23. v. M. entriß uns der unerbittliche Tod 10 
geliebten Gatten und Vater, den Tiſchlermeiſter und G z 
tenbefiger Auguſt Grabs, in dem Alter von 46 Jahn IR 
9 Monaten, am Gehirn⸗Waſſerſchlag, Mit hetrütten Paß x 
zen zeigen wir dies unſern Verwandten und Freunden a x 
beſonderer Meldung ergebenſt an, mit der Bitte um il 
‚Sheilnahme, Warmbrunn, den 6. Oktober 1851. E 

Verw. F. Grabs, nebſt fünf Kindern, 


450. Dem theuren Andenken 
des zu Früh entſchlafenen Gatten, Vaters und Großpates 1 


des 9 
weiland Johann Gottfried Göppett, 
Bofegärtner zu Klein⸗Waltersdorf, 
am einjährigen Sterbetage, 
aus Wehmuth und Liebe gewidmet, 


Wohl iſt ein trübes Jahr dahin geſchwunden, 
Seit Dich die Erde deckt, Du treues Herz, i 
Du haft ja dorten Ruhe nun gefunden, 

Und uns iſt nur geblieben Gram und Schmerz. 


Schnell endete der Herr Dein theures Leben, N 
Und unerwartet mußteſt Du von hinnen gehn? 5 
Du fuͤhlſt mit ewiger Wonne Dich umſchweben 
Dort, wo auch wir verklaͤrt Dich wiederſehn. 


Tu ſelbſt Dein kleiner Enkel, Guſtav! Deines Bergen een | 


Er fragte oft nach Dir und ſuchte Dich, , 
Au Heiner Schlummer a eren wir oft Beide 
Und tiefſter Schmerz beſeelt dort micht 


Fahl if; ſelt dem Du ruhſt im Beisbpofafehatten, 
et fo trübe, ſuchet immer Dich, 

I din liebevollen Vater, treuen Gatten, 

did traurig naht es Deinem Hügel ſich. 


ch ſtill, nicht Apen rinnt ihr heißen Thraͤnen! — 
Dater trockneſt gnädigſt fie dereinſt, 
le meines Herzens banges Sehnen, 
. einſt ich werd' mit Dir e 


Die Hinterbliebenen. 


Unglück 8 f 8 LI. 
ad An Balhkerg verungluͤckte in der ſtockfinſtern Nacht vom 
IB zum 29. September der Tuchmacher E. Fr. Neumann 
En nis Zülenzig, beim ene aus Oberau im Muͤhl⸗ 
A ie oberhalb der Scholgaſſe und wurde am folgenden 
u Morgen am ne der Badeanſtalt als Leiche gefunden, 
103,7 M. 2 

er Gottesdienft 0 RR 
Oetober, Vormittags 9% Uhr, durch den Pre: 


ier Herrn Vogtherr im Stadtverordneten⸗Con⸗ 
N i . Hirſchberg. Der Vorſtand. 


; Literariſches. 
VVV 
N Auch der Unterzeichnete empfiehlt die 2 
4550. Durchſi cht des jüngft in Dreizehnter e 
Nerv Auflage erſchienenen Schriftchens: * 
x eVeN- „Die Quelle der meiſten * 
1 Krankheiten neuerer Zeit 
d und das bewährteſte Präſervativ⸗ * 
pi Men und Heilmittel dagegen. 8 
Preis 5 Sgr. ), 
auf welches in mehrfachen oͤf⸗ 
t fentlichen Empfehlungen, wie 
b durch viele beglaubigte Zeugniſſe 
3 unter Anführung erſtaünlicher Erfolge 
hingewieſen worden iſt. * 
Bin, Vorftadt Bindmäpt, Windmühlgaffe Nr. 25, *. 
Dr, med. Th. Fleiſcher, * 
Mitglied der Fakultät, praktiſcher Arzt, x 
Inhaber des goldenen Verdfenſt⸗Kreuzes * 
25 I, des Franz Joſeph⸗ Ordens ꝛc. ꝛc. * 
* RRR ENR ONE 
1 au haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands und D 
Norrätbig : in Hirſchberg bei Ernft Neſener. 
— — — 


* 
* 
* 
x 
* 
* 


Donnerſtag den 9. Oktober 
N f im Theater⸗Lokale 

0 lte Vorſtellung des Profeſſor Heſer 
#13 in der egyptiſchen Zauberei. 4583, 


A ar arena“ 
i Ki) . 15 des Boten, Seite 1201, in dem Inſerate des 
0 Otto Böttcher, (Rr. 4707) iſt zu leſen 3. 3 u. A: 
100 Pt das uns bewiefsne Wohlwollen unſern herzlichſten 
m bitten um ein freundliches ee 0 


— 1 


* 


4523. Liedertafel im goldnen Schwerde 
Sonnabend, den 14. October c., Abends 
um 7. Uhr, 


4530. Den II. October Männer: Öefang: Ben zu 


Wernersdorf. 


Kn eh 


4577. Konſtitutioneller Verein. 


Der Verein verſammelt ſich Sonnabend, den 11. Oktbr. 8 


Abends ½ 8 Uhr in den vorderen Räumen des Gaſthofes 


zu den drei Kronen. 
Feier des 15. Oktober. 


Vorlagen: Die Ben ee 
2 Der PVorſtand. 


Die 


Sitzung des Gemeinde ⸗Naths 


Mittwoch, den 8. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr. 


4569, Zum Vortrag kommen: 
Die Pflaſterung des Platzes bei der Wittwe Heyden. 
Der 2c. Weichenhaipſche! e e e e 


gung inerigibler Serpisreſte. Wegen 
Beinton gers auf dem Spfßberge. 
atholiſchen Kirchen⸗Deputgtion. Kaſſen⸗ Extrakte 1 


17580 Ver ln 


und Su Stundungsgeſuch des Bondelömann 


Ng der Wittwe Wi 


ttig. ittheilung 


Regterung die Mitgliederzahl des Gemeinde⸗ Raths au 


e 55 


utachten der Commiſſion ber die 


5 
aß die Kg 0 
er⸗ 


9 des 6 des Rohertrages der Mahlſteuer. Ueber⸗ 
0 


en dun 
gagtliche Bewill 


ung für die Kreis⸗Kommungl⸗Beduͤrfniſſe. 


Buͤrgerrechtsgeſuch des Schuhmachermſtr. Fl. ie und 


Schneidermſtr. Ferd. 


des Magiſtrats von dem Tode Ei 8 Hoheit des 
zen Wilhelm von Preußen. 
‚nen erkagufte Haus in 


Geier, beide von hier. Mittheilung 
tin: 


ebe ge Baukoſten für das 


den Sechsſtaͤdten. Wegen der Ver⸗ 
pachtung der Kaͤmmerei⸗Pertinenzien von 1852 ab, 
Hirſchberg, den 5. we 1851, 


3 


Becher, 5 


unalch⸗ is Privat: neigen, 


4459, Seren n t m a ch un. 
i 1 5 ab dd in feiner Sa 
e 


Der Kaufmann Gri 
ſchen Bleichanſtalt A 
gewordenen Dampfkefli 


einen neuen aber 1 und fuͤr den Betrieb demi 8 


ger konſtruſjrten Keſſel 


ſt, den vorhande 


en und e 


zu kaſſiren, und an deſſen S 


zu ſetzen, 


8 
. 


Dieſes Unternehmen wird in Semäfheit des 9.20 der all⸗ 


Futon Gewerbe ⸗ Or 


dnung vom 17. 


anuar 1845 mit der 


ufforderung bekannt gemacht: F gegen 


daſſelbe binnen 4 Wochen präktaſivi 


zumelden. Hirſchberg, den 27. September 1851. 


De e Magi ſt r 


4537. A Be 


Die Schwarzbacher Dominfalparcelle Nr. 39, welche durch 


r 5 a ch t u u 9. 


er Friſt bei uns ans 


at. Welizet 3 Vermeidung. 


den Abgang der Wittwe Heilmann pachtlos geworden iſt, fol 
am 1, dieſes Monats Vormittags 11. uhr, 


in unſerm Seſſi jopezinmer anderweit 


bis ultimo; Septemb er 


1356 im Wege einer Lieitation verpachtet werden, won 


Pachtluſtige eingeladen werden. = 


Hirſchberg den 4. October 1881. 


Der 


Ma gi ſt r at. 


* 


RE 


4874. Bekanntmachung 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
Iſten d. Mts. ab ihre Backwagren anbieten und nach ihren 
Selbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben 
Brodt: die Bäcker: Jaͤniſch 1 Pfd. 9 Loth; Helge 1 Pfd. 
7 Loth; Kuppke 1 Pfd. 6 Loth; Haniſch, Richter 1 Pfd. 
4 Loth; Bruckner 1 Pfd.; die übrigen Bader: 1 Pfd. 2 Loth. 
Semmel: die Bäcker: Jaͤnſſch, Pudmenzky 10 ½ Loth; 
„Friebe, Müller 15%, Loth; Bruckner 15 Loth; die übrigen 
Bäder: 16 Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Be zu gleichen 

en ’ ſeiſch 2 Ser. 0 f. ae if 38 6 Pr 

pfenflei r. 0 weineflei gr. un 
Ralbtleiter 2 Sgr. 5 


gr. ö 

SHirſchberg, den 3. Oktober 1851, 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
4441. Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntniß der hieſigen Einwohner⸗ 
ſchaft gebracht; daß in Folge gefaßten Communalbeſchluſſes, 
die in den $. 9. 124. 125. 126, und 127. der Feuer⸗Loͤſch⸗ 
Ordnung vom 1. November 1841 feſtgeſetzten Prämien, 
mit Aus ſchluß der im g. 126 beſtimmten Bra: 
mie von 2 Thlr. für die erſte Sprſtze vom Lande, 
von jetzt ab nicht mehr gewahrt werden. — Ebenſo 
ſind die Beſtimmungen in $. 128 hinſichts der Gratiftka⸗ 
tionen dahin abgeändert worden: daß für die erſten Pferde 
nur 2 Thlr. und für die zweiten nur Ein Thlr. 
gezahlt werden „. ö 
Hirſchberg, den 26. September 1851. 

Der agi ſt rat. 


4471. In Folge Verfügung des Magiſtrats ſollen 
Freitag den 10. Hetober, Nachmittag 2 uhr, 
a. im Spritzenhauſe bei der Pfarr⸗Kirche der katholiſchen 
Gemeinde zwei Spritzen⸗Geſtelle nebſt dazu gehörigen Raͤ⸗ 
dern und Deichſeln und einem Druckbaum, ſaͤmmtliche 
Begenftände mit den an ſelbigen befindlichen ſtarken Ei⸗ 
ſen ⸗Beſchlaͤgen und { 
b. im Rathhauſe 2 Treppen hoch eine Quantitat altes Eiſenwerk 
nach dem Gewicht, im Wege der Auction zur Verſteige⸗ 
rung kommen, wozu Kauftuſtige hiermit eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 1. Oktober 1851, 
Die Deputation für Sicherungs ⸗Anſtalten. 
— — — ——5ö«ꝙ —— . — 


—— 
4318. Nothwen diger Verkauf. 
Das dem Chriſtian Ehrenfrſed Mattern, mado deſſen 
Erben gehörige, Freihaus Nr. 86 zu Fiſchbach, 
dorfgerichtlich auf 
130 Rthlr. 2 Sgr. 
abgeſchägt, ſoll f 
den 12. Januar 1852, Vormittags um 11 uhr, 
an ordentlicher Werichtsftelle ſubhaſtirt werden. 
waschen. edingungen find in der Regiſtratur eins 
zuſehen. e unbekannte Reglprätendenten werden aufge: 
fordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in 
gedachtem Termine zu melden. Der dem Aufenthalte nach 
unbekannte Inhaber des Rubrica III. Nr. 1 für die Chri⸗ 
ſtian Gottlieb Brö us r' ſche Vormundſchaft ex decreto vom 
13. Mat 1808 eingetragenen Kapitals von 15 Nthlr. wird 
gleichzeitig hierzu öffentlich vorgeladen. 
Sirſchberg, den 23, September 1881. 
Königliches Kreis⸗Gerich t. l. Abtheilung. 


die angegebene 


Taxe, Hy⸗ 


N 


7 "N 
Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Tagearbeiter Ehrenfried Kriegel modo den! 
Erben gehörige Haus Nr. 1022 zu Hirſchberg, 
auf 129 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzt, fol Vo A 
den 15. Januar 1952, von Vormittags uhr 0 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tore, iu 
pothekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur du 
zuſehen. Alle unbekannte Realprätendenten werden auf 
fordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpateſtens u = 
gedachtem Termine zu melden. * 
Hirſchberg, den 19. September 1851. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung 


4536. Nothwendiger Verkauf. [ 
Das den Erben, reſp. Erbes⸗Erben, der verw. Cheiftin | 
Friederike Emmler, geb. Kleinhardt, gehörige un, Mi 
berechtigte Haus, Nr. 236 hier, gerichtlich auf du 
5 2028 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. ar 

abge t, fo 5 „ 4 
# 5 1852, von Vormittags 11 Uhren ia 
an ordentlicher Serichteftelle, Behufs Erbtheilung fu af | 
werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingunge u 
der Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannte Nealprätendit 22 
ten werden aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſn 5 
fpäteftens im gedachten Termine zu melden. 2 in 
Hirſchberg, den 18, September 1851. . 
Königliches Kreis⸗ Gericht. L Abtheilung f 


—: RER”, —. —U— . FTEE 
6. Kloͤtzer⸗ Verkauf. * 
In der Oberförſterei Petersdorf ſoll von dem di 
jährigen Holzeinſchlage in den nachſtehend benannten Tun, x 
Klötzerzaht in Looſen an den Meiſtbleteng 
verkauft werden, als: ER 1 
A im Forſtrevier Carlsthal, 
den 17. Oktbr. a. Ce. von früh 8 Uhr an, in der Förſtern 0 
Karlsthal » 3,545 Klit 
im Forſtrevier Schreiberhau, 
den 20. hr 15 Nhe von 2 Uhr an, in Uu 
Scholtiſei daſelbſt . 588 Stück K 
im Forſtrevier Petersdorf, 0 
den 21. Oktober a. 0. Nachmittag von 2 Uhr an, in UF 
Scholtiſei daſelbſt ... .. 599 Stück Sit 
und naräitle, 
im Forſtrevier Seiffershau u. Nengräll 1015 
den 24. Oktober a. 0. von Früh 8 Uhr an, im 10 0 
hauſe zu Harten berg... . 3,569 ee 
aus dem Revier zu Seifershau und . 70 St, Klöhll 
aus dem Revier Neugräflich. . a 
Die näheren e ſo wie dle Lage 
der vorſtehenden Klötzer find fowohl hier, als auch be 1 
Oberförſter Herrn Perſchke zu Petersdorf, in den 10 0 
lichen Amtsſtunden zu erfahren. Schlüßlich wird An 110 
merkt, daß die Bezahlung nur in Königl. Preußische 
Gelde angenommen wird. u N 
Hermsdorf u. K., den 4. Oktober 1851. 1 
Reichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandh 9 


—— „ a 


—— Fer) 


Kameral- Amt, 


o. Nothwendiger Verkauf. 

Die Freiſtelle Nr. 4 zu Ober⸗Kunzendorf, abgeſchaͤtzt auf 

Ina rtlr. 20 ſgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 

I, Januar 1852, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
ſchtsſtelle eee 

"Roltenhain, den 26, September 1851. 
Könkgliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 

1% 55 r 

Das Haus ſub Nr. 88 in Erdmannsdorf ſoll an den 

nam zum Abbruch, verkauft werden, wozu Kauf: 

gmelgte auf den 13. d. Mts., Montag, Vormittags um 

I) ihr, an Ort und Stelle eingeladen werden. 


h, An ct ions ⸗ Anzeige. 
Montag den 13. Oetdr. c. und die Poldenden Tage, jedes 
Mal von des Morgens 9 Uhr an, werde ich in meinem 


Auctions= Lokal, Oberring No. 383 hierſelbſt 


rea 400 Ellen diverſes Tuch und Bouxkings 
1 in verſchiedenen Farben, 

Partien von einer bis zu 28 Ellen getheilt, ferner: 

0 Stuͤck bunt gewirkte und gedruckte Tuch⸗ und Cach⸗ 
mir⸗Weſten, 14 wollene Pferdedecken, eine Partie weiß 
unnd bunte, ſchaafwollene und baumwollene Strickgarne, 
weiße, graue und gelbe, haͤrene und Zeckel⸗Zwiſten, auch 
einige Kleidungſtuͤcke, Moͤbles und fonftigen Vorrath,“ 
feitlich an den Meiſtbietenden gegen fofortige Bezahlung 
in preußſſchen Geldſorten verſteigern. Indem ich Kaufluſti⸗ 
gen dies bekannt mache, erſuche ich Dieſelben ſich recht zahl⸗ 
reich einzufinden. Goldberg, den 29. September 1851. 
SGchmeißer, Auct.⸗Com. des Koͤnigl. Kreisgerichts. 


ne 


bindung 


f lige Aufträge 
Hirſchberg. 


22220222222222:222222322222323222 
2005, Bis zum 10. d. M. erhalten ihre Prämie S 
an 790 Kaffe die Inhaber der Nummer 3. 14. 78. S 


Das Curatorium der Heſraths⸗ Ausſteuer⸗ 5 
Kaffe zu Friedeberg a. Q 


M. Am 20. d. Mts. wurde der Fleſſchermeiſter 

19355 9. d. 5 hermeiſter Eynſt 

Hauben ſchild aus Greifenberg von mir woͤrtlich beleidigt. 

ö We Jedermann vor der Verbreitung diefer TEEN 

( 2 erkläre den 2c, Haubenſchild als einen rechtlichen 

„ un, Langwaſſer, den 3. Oktober 1851. - 
. 5 Menzel, Bauergutsbeſitzer. 
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bi, Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Orte unter der Firma: 


J. G. Hanke & Gottwald 
ein Wein⸗Geſchaͤft en gros und en detail 


9 + 
N Bereeereeverrererwererrrreeer 
ee Sn EINE NER Se Eu Pur ge Ze BE a ET 3 dr I TTÄRF ET 4 


4534, BE Auction. 
Die zum Nachlaß des Herrn Oberfoͤrſter Junack gehöri- 
gen Sachen, beſtehend in Vieh, Ackergeräthſchaften, Wagen, 
Kleidungsſtuͤcken, Meubeln, Gewehren und allerhand Haus⸗ 
eraͤtben, ſollen Mittwoch den 8. dieſes von 9 Uhr ab und 
Donnerftag zu Hagendorf gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. . 
Hagendorf, den 2. Oktober 1851. 
Die Ortsgerichte. 


4525. Oeffentlicher Dank. 

Geruͤhrt durch die Noth der don Hagelſchlag hart be⸗ 
troffenen hieſigen Bewohner, hat die loͤbliche Gemeinde 
Probſthain unter ſich eine Sammlung für uns ver⸗ 
anſtaltet und zehn Sack Roggen zu unſerer Unterſtuͤtzung 
zuſammengetragen. 3 5 

Zu gleichem Zwecke wurden von dem Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts⸗Direktor Herrn Schubert in Goldberg zwei 
Thaler und vom Herrn Paſtor Geisler zu Hohenliebenthal 
ein Thaler geſpendet. 5 ; 

Wir fagen den edelmüthigen Wohlthaͤtern unſern innigſten 
Herzensdank und wuͤnſchen einem Jeden derſelben des 
Himmels reichſte Vergeltung. > m 15 

Die Beſchenkten unter den Hagel⸗ 
beſchaͤdigten in Seidorf und Glausnuftz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 
4567. W Wohnungs: Veränderung. ER, . 
Meine gegenwärtige Wohnung iſt Langgaſſe Nr. 56 bei 
dem Seifenſiedermeiſter Herrn Knobloch. 0 
Hirſchberg, den 6. Oktober 1551. ; 5 
- Gumpelzheimer senior. 


öffnet haben, ſo wie das bisher unter der Firma Julius Gottwald beſtandene Specerei⸗, Material, 
u Labak⸗, Cigarren-, Commiſſions-, wie auch Weinſtuben-Geſchäft in gleicher Weiſe fortführen werden. a 
1 % Vieljährige geſammelte Geſchäfts-Kenntniſſe und ein durch vortheilhafte Einkäufe und durch Ver⸗ 
mit den beſten directen Bezugsquellen bedeutendes, gut aſſortirtes Weinlager, ſetzen uns in den 
„Stand, die an uns ergebenden gütigen Aufträge, bei Zuſicherung ſtrengſter Reellität, 
15 Lolkommenſten Zufriedenheit unſerer geehrten Abnehmer ausführen zu können. { BE h 
Indem wir dieſes unſer Unternehmen einem geneigten Wohlwollen empfehlen, bi ten höflichſt um 
J. G. Hanke, früher Geſchäftsführer in der C. Gruner'ſchen Weinhandlung. 

Julius Gottwald. g 5 N 


beſtens und zur 


4554, Etabliffements: Anzeige. 

Da ich mich hier in Hirſchberg als Glas ſchneider nie⸗ 
dergelaſſen habe, ſo verfehle ich nicht mich einem verehrlichen 
Publikum zum Schneiden in Glas in allen Schriftarten, 


Parthieen, Guirlanden und Namen, ſowie im Porzella 
Zeichnen zu allen Auftragen 


zu empfehlen. Ich verſpreche 
gute Arbeit und billige Preiſe. N RE Rt. 
Hirſchberg, den 6. Oktober 1851. BER Sn 
8 Hoffmann, Glasſchneider, 

wohnhaft bei Herrn Agent Wagner. 

4573. Sonntag den 12. d. ſchließe ich für dieſen Sommer 
meine Bade: Anftalt. Chriſtiane Kuhn geb. Scheps. 

Hirſchberg den 6. October 1881. ; 


— 


4500. 


8 


Verkaufs Anzeigen. 
4469. Ein im beſten Bauſtande befindliches, maſſives Haus, 
wozu ein maſſives Stallgebaͤude, eine Scheuer und 2628 
Scheffel guter Acker, incl. 4 Scheffel Wieſe, gehören, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Haus enthält 3 Stuben, 2 Gewölbe, 1 Keller und 
mehrere Bodenkammern und bietet, vermoͤge feiner vortheil⸗ 
gulf Lage, namentlich Geſchaͤftstreibenden eine gute Ac⸗ 
quiſition 

Das Nähere ift bei dem Kaufmann A. Kindler in 
Kloſter Liebenthal zu erfahren. 


4535. Haus: Verkauf. 

Ein auf lebhafter Straße gelegenes Haus mit neun Stu⸗ 
ben, nebſt Kammern, Hofraum und Stallung, zu jedem Ge⸗ 
ſchaͤft brauchbar, iſt veraͤnderungshalber ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. > 

Nähere Auskunft ertheilt G. Enders, Schneidermeiſter. 

Wohnhaft Kornlaube bei dem Deſtillateur Herrn Cohn. 


. Haus Verkauf. 


Das Haus ſub Nr. 234 (genannt zur „Stadt Dresden“) 
in Warmbrunn iſt aus freier Hand zu verkaufen. Alles 
Nähere bei der Eigenthuͤmerin. 5 


4522, Mein Haus nebft neu erbauter Scheune, dazu 
16 Scheffel Breslauer Maaß Acker nebft Wieſen, bin ich 
Willens zu verkaufen, doch ohne Einmifchung eines Dritten, 


und koͤnnen ſich Käufer melden in Nr. 60 zu Hermsdorf u. K. 


8 Wilhelm Feiſt, Haus⸗ und Ackerbeſitzer. 


4519. Bekanut machung. 

Da ich mein in Haynau mir eigenthümlich gehoͤrendes 
Stockhaus ſub Nro. 154 nebſt der damit verbundenen 
Abdeckerei⸗ Gerechtigkeit aus freier Hand Willens bin zu 
verkaufen, fo werden alle Kaufluftige und reſp. Zahlungs⸗ 
fähige hiermit perſoͤnlich oder in portofreien Briefen auf: 


gefordert, ſich gefaͤlligſt an mich wenden zu wollen, wo 


ihnen das Nähere nebſt Kaufsbedingungen bekannt gemacht 
werden wird. Wittwe Juliane Hartmann und Sohn. 


4571 Durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe habe ich mein Damenpubr N 
Band⸗, Spitzen⸗, Poſamentir⸗ und Weiß⸗Waaren⸗Lager auf das vollſtändigſe 
und beſte ſortirt und offerire ſämmtiiche Artikel zu den allerbilligſten Preiſen. N 


. 


Heirſchberg. Innere Langgaſſe. 
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4357. Eine ſehr gut gelegene Kraͤmerei bei 1 (Gl. 


waagen, Alkoholometer, mit und ohne Nel 


genpferde, zu jeder Arbeit tauglich, ftehen zum Verkauf bi |” 
dem 2 1 


4521. 


Durch perſönlich gemachte Einkäufe in jüngſter Leipziger Meſſe, habe ich mein 8 0 


nes Wohnhaus und großer Garten), iſt ſofort zu ver 
Naͤheres ſagt der Commiſſionär 6. M 


4558. 


Getreide⸗Prober, 
Stock⸗Thermometer, Zucker⸗, Milch⸗ u, Lauge 


aufn) 
eye. 


peratur, empfiehlt billigſt ® 
. Lehmann, Optik 


Gleichzeitig bemerke ich, daß ich von heute ah 
wieder ſelbſt zu treffen bin. 1 8 
Hirſchberg. Der Obige 


4527. Stabeiſen aus den beſten Hütten Oberfchleiion, 
Gußwaaren aller Art, aus der Königlichen ern 
bei Gleiwitz; Galanterie⸗, Kurze, Porzellain⸗ und loch 
Waaren; alle Sorten Werkzeuge, Goldleiſten und Tafelglot) 
ſo wie Kinderſpielwaaren, empfiehlt in größter Auswahl 
zur gütigen Abnahme, zu den moͤglichſt billigſten Preſſel 
F. N. S t u r m, 


Hiermit erſuche ich recht ſehr alle Diejenigen meiner werden 
Abnehmer, die ſchon langere Zeit mit ihren Zahlungen Ih | 
Rückſtande find, um Ausgleichung ihrer Conto s, da ein gag 
längeres Stunden mir nicht moglich iſt. 95 

4528, F. R. Sturm in Landeshat 
H 


4537. Ein Paar braune, 4 und 5 Jahr alte, gefunde W 


Gaſtwirth Tietze in Hermsdorf u. dh | 


Bei dem Dominio Nieder: Falkenhain, Schönau | 
Kreiſes, ſtehen zum fofortigen Verkauf zwei vollkom In 
gut eingefahrene, Jjährige Kutſchpferde. Dieſe beg 
Thiere, ein Rothſchimmel und ein Rappen, Find Dura 
fehlerfrei. j 5715 


M. Urban. 


dur 


8 Mode: und Schnittwaaren⸗Lager „„ 

auf das forgfältigfte aſſortirt, und empfehle daſſelbe, unter Verſicherung billigſter Prei, 0 
einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur gütigen Beachtung. f 
FPriedeberg a. Q. Niedergaſſe. Guſtav Stiasny, la 

5 wohnhaft im Hauſe des Fleiſchermeiſter Herrn Demuth U 

4572. Den geehrten Damen Hirſchbergs und der Umgegend empfehle ich mein wohlaſſol⸗ 5 


tirtes Lager in fertigen Damenputz, gearbeitet nach den e und 


Leipziger Modells. 


r ban. 


e, Hobelſpaͤne, 
uber zu 15 fgr. find verkaͤuflich auf dem Bauhofe des 
er AS . ͤ r :. ⁵—˙—tu— e en Te 
10. Schöne volle und einfache bunte Tulpen, Hyaclnten, 
fifeekronen, und andere Blumenzwiebeln find billig zu ha⸗ 
0 im ehemals von Buchs'ſchen Garten, auch Boujllon⸗ 
ſllochen⸗Saamen iſt noch abzulaſſen und muß jetzt geſaͤet 
Alden. a 
50, Ein Gjähriges, polniſches Pferdchen, welches ſo⸗ 
wohl zum Einfpannigfahren als wie auch zum Reiten geht, 
iht in Grunau in Nr. 175 billig zu verkaufen. 


— — 


A, Zwei fette Ochſen 
| 1 um Verkauf auf dem Vorwerke Nr. 32 in Ober⸗ 
Schmiedeberg. 


„ Engl. Porter ad 
Feinſten Cognac 


H. Bruchmann in Warmbrunn. 


Saatroggen 


„A. Schier in Friedeberg. 


e Probſteiner 
K 
8 


fes ſteht ein noch foſt neuer, in C⸗Federn haͤngender, mit 
e ee verſehener ganz gedeckter Reiſewagen 
aun ſeſorkigen Verkauf. k 
i, Das vom Dominium Trebitſch bei Polkwitz 
chemiſch präparirte Düngerpulver 
mir zum Verkauf in Auftrag gegeben worden. Proben 
) Gebrguchs⸗Auweiſungen liegen zur Anſicht und gratis 
ttheilung bereit. Aus denſelben wird es jedem praktiſchen 
J dwirthe einleuchten, daß dieſes Duͤngerpulver jedes andere 
üngungsſurrogat im Berhältniß zu feinem Preis und Wir: 


‚fing weit übertreffen muß. 
1 5 . b Moritz Klingſporn. 


nzlau. 
el. Hygrometer, die ſicherſten Witterungs⸗ 
ſeiger ab Sgr. bei Waldow. 
. um den vielſeitigen Nachfragen nach engliſchen rohen 
Raſchinen-Werfte⸗ Garnen zu begegnen, habe ich der⸗ 
glſchen Garne direct bezogen und bereits in mehreren gang⸗ 
An Rummern erhalten. Die Qualität iſt gut und der 
dae (von 20 Rtir pro Schock an) ſehr billig, daher ich 
dindlern wie Webern mein Lager dieſer, wie anderer Flachs⸗ 
und 100 5 0 empfehle. 

kundeshut den 28. September 1851. F. A. Kuhn. 


| 
\ 

MM Die Oelfabrik zu Janer - 

Mfeitt fein raffinirtes Rüb dl, à Gtnr. mit 11 Rthlr. 
Auer, den 1. October 1831. Böhm & Krebs. 


600. Oderweiden Verkauf. 
un Herren Körbmachern in der Umgegend zeige ich an, 
10 ich Ende November etliche Schock Gebund gute grüne 
den zu verkaufen habe. f 
I berg, den 29. September 1851, 5 

8 Neumann, Korbmachermeiſter, 


nde 


Lei dem Domſnio Nieder⸗ Falkenhain, Schoͤnauer 
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Friſche holſteiner Auſtern, 

dto. elbinger Neunaugen und 

dto. Sardines a Thuile 
empfiehlt die Weinhandlung 
4580, J. G. Hanke & Gottwald. 


4532. Ein ſtarker Rungen⸗Wagen ſteht, wegen Mangel an 
Raum, zu verkaufen beim Handelsmann Hain zu Hirſchberg. 


4426. Eine geſchmiedete eiferne Geldkaſſe, mit 18 ſchlie⸗ 
ßenden Riegeln, noch faſt neu, weiſet zum Verkauf nach 
der Buchbinder Herr Rudolph in Landeshut. 


4480. Auf dem Dominium Neuhof bei Schmledeberg ſind 
fleckige Futter⸗Kartoffeln zs verkaufen. 


4463. Ein ganz fehlerfreier, kräftiger Fuchswallach, 
ſteht bald zu verkaufen in Nr. 201 zu Schmiedeberg. 


Kauf ⸗Geſu che. % 
> Alle Sorten Aepfel 
kauft C. S. Häusler. 


4. Aepfel jeder Art 
kauft Laband. 
4230. A e f e 1 

kauft Kaſſel (Prleſtergaſſe). 


Zu ver miet hen. 2 
4539. Zu vermiethen ift von Weihnachten ab in Nr. 145 


auf der Langgaſſe der zweite Stock, beſtehend aus 4 Zim⸗ 


mern nebft Zubehör. Auskunft ertheilt —.— = 
Guſtav Scholtz. Lichte Burggaffe 


— ⅛- ä ' .' ̃—ͤͤ . —ęfä —ũP- b — ͤnf—w  — —— rn 
4544. In meinem Hauſe iſt auf ebner Erde eine Hinter⸗ 
ftube und im dritten Stock desgleichen hinten heraus eine 
Stube zu vermiethen und zum Neujahr zu beziehen. Auch 
iſt das Verkaufsgewoͤlbe zu vermiethen und zum Neujahr zu 
beziehen. GE 5 Verw. Rannefeld. 


4578. Zwei Stuben, eine bald, die andere zum Neujahr, 
find zu vermiethen in dem ehemaligen Leidecker'ſchen Haufe, 


4549. Vom 1. Novbr. an iſt eine Wohnung zu vermiethen 
bei : J. Wittwer am Schildauer&her. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
4512. Eine Wittfrau (kathol. Religion) ſucht 
als Wirthſchafterin ein baldiges Unterkom 
men. Das Nähere ertheilt Be 
der Glöckner Theidel in Bolkenhaim 
: Perſonen finden Unterkommen. 
4548. Ein Kutſcher, welcher den Ackerbau gründlich vers 


ſteht, findet alsbald ein Unterkommen in dem Auguſtinſchen 
Gute auf der Roſenau vor Hirſchberg. Fate 


—. 100 > 


4477. Anzeige. 

Ein tüchtiger Brauer, der eine Caution von 
300 rtl. zu leiſten im Stande iſt, kann eine 
Anſtellung als Dienſtbrauer bei hieſiger Brau⸗ 
Commune Termino Weihnachten d. J. finden 
und wollen die hierauf Reflektirenden ſich bei 
dem Präſes, Herrn Bäcker⸗Meiſter Franke, 
innerhalb 14 Tagen melden. 

Striegau, den 1. Oktober 1851. 
Das Brau-Comitsée. 


Ä Lehrlinge: Gefuch. 
4540. Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luft hat 
die Sattler⸗Profeſſion zu erlernen, weiſet der Gloͤck⸗ 
ner Theidel in Bolkenhain einen Lehrmeiſter nach. 


8 Gefunden. a 

4541. Ein Umſchlagetuch iſt in der Gegend von Ober: 
Zieder gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigen⸗ 
thuͤmer kann daſſelbe, gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
bühren abholen bei dem Schmied Hohmann in Ober⸗Zieder. 
ENT ER 


4552, Gefunden. 
wurde eine Borfe mit Geld. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤ⸗ 
mer kann ſich melden am Burggraben Nr. 850. ö 


. Geſtohlen. 5 
4538. Ein paar ſchwarze Tuchbeinkleider, die Tafche 
mit Kieperkittei gefüttert, und am Rande oben mit zwei 
streifen Salleiſte verſehen, find aus einer verſchloſſenen 
Kammer entwendet. Der Käufer derſelben wird hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich in der Expedition des Boten zu melden, um 
den Dieb dadurch zu ermitteln. 


In Einladungen. 5 
4575. Zu einem Nummer⸗Scheibenſchießen auf den 
14. und 15. Oktbr. c. lade alle Freunde dieſes Vergnuͤgens von 

Nah und Fern in meine neu erbaute Schiefftätte hiermit 
mit der Bemerkung, daß diesmal Spiegel ⸗Schuͤſſe durch 
Piguren ganz gewiß marquirt werden, ergebenſt ein. 

Den [öten, als zum Geburtstage Sr. Mojeftät des Ad: 
nigs findet Tanzvergnuͤgen ſtatt. 

Fur prompte Bedienung, gute Speiſen und Getränke wird 
beſtens Sorge tragen: £ 
Grunau, im Oktober 1851, 

hen verwittw. Chriftiane Nüder, 


4520, Zur Kirmesfeſer auf heute, den Sten, bis Montag 
den 13, Oktober ladet Unterzeichneter ergebenſt ein. Den 
Sten findet ein Scheibenſchießen aus gewöhnlichen Buͤchſen 
und Tanzmuſik ſtatt; Sonntag den 12ten und Montag den 
13. Oktober wird bei gut beſetztem Muſik⸗Chor ebenfalls 
Tanzmuſik ſtattfinden. Fur gute Speiſen und Getränke, 
auch täglich friſche Kuchen, wird beſtens geforgt fein, 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet! 


Gottwald sur dem Scholzenberge. 


f Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 


45355. Einladung zur Kirmes. 17 
Alle guten Freunde und Bekannten werden freundlich,, 
eingeladen Freitag den 10ten und Montag den 13, Oktober 
auf den Weirichs berg. 5 5 1 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Knoll. 8 


4536. Sonnabend den 11ten und Sonntag mi 
12. Oktober Kirmesfeier bei f NE 
Ludwig Schweißer 


in Erdmannsdorf, 


4561. z : Te, 
Zum Kirmedfchießen, 

auf Donnerftag den 9. October, ladet ergebenft ein 

Alt⸗Gebhardsdorf. Liebelt, Brauermeſſter, 


Wechsel- und Geld Cours. | © 88 | 
5 a zeit ie 
Breslau, 4. October 1851. EINEN 

* * 0 je v 

Wechsel-Course. Briefe. Geld 85 70 r N 

Amsterdam in Cour, 2Mon 1142 — ZEN 15 g 

Hamburg in Banco, à vista 150 ½ — „ 
dito dito 2 Mou. 14% — f 
London für 1 Pfd.St,, 3 Mon.] — ‚6.21% 8 2 2 hr 
Wied 2 Mon.] — — aan 
Berlinn = A vista 100 %% — 5 8. Au 
i? 2 Mon] — 90 5 5 425 in 
Geld- Course, = 353385, 1N 
Iolländ. Rand-Ducaten - 095% 5 3 0 
Kaiser! Ducaten - - - - - 95% — = a \ 0 
Friedvichsch er 113% — et. 
Lonisdiün- ::: 5 108% 1 © Bi 
Polnische Bank-Bill. - - - I — 9% Ir 2 I 
WieuerBanco-Nötenäa15oFl.f 84% = a h al 
Effecten - Course. . fin 
1-4 75 1 
Staats- Schuldsch., 3% p -., 88% l= dit 
Seehandl busch, . 0 Rt 190%, | —- 2 hab 
Gr.MHerz, Pos. Pfandbr, 4p. — 102%, 1 2 0 
dito dito dito 3% b C 9% — 4, 
Schles Pf V. 40 00 Rtü, 8% b. C 96 ½2 — 2 on Hi 
dito dt. 500 - 3% pC. — = Bi 
dito Lit. B. 40% „ 4.6. — 102%, 8 1 IN 
dito dito 300 3. 6. — = 2 0 
dito dito 1000 - 3½ 5. — 95) Sun 15 
Piece EI REN EEE u — = 5 I 


Getreide Markt Preiſe, 
Jauer, den 4. Oktober 1851. 


Der Ib, Weizen g. Wetzen Roggen [ Gerſte 
Scheffel rtl. ſgr. pf.) rtl. ſgr. pf, rtl, ar. pf. rel for. pf. il. 


elle: ei Ah! 
Hächſter | 2] 6 — 7 11 11261—| 12 2397|, 
Mittler 2 a 1,291 —| 1124|] 110,0] |, 
Niedriger] 2 2]— 1027 —1 1022 — 1 sl ee hi 


Gedruckt bel C. 6, J. Rrahn, 


